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Die Fliegergruppe Hülben lädt An-
fang September herzlich zum 5. Mo-
dell-Freundschaftsfliegen mit Glider 
Expo auf dem Flugplatz Hülben ein.

Die Veranstaltungswoche ist in das 
Freundschaftsfliegen von Montag,  
2. September, bis Donnerstag, 5. Sep-
tember, sowie die Glider Expo von 
Freitag, 6. September, bis Sonntag,  
8. September 2024, unterteilt. Beim 
Freundschaftsfliegen stehen das Fliegen, 
der Spaß und die Kameradschaft im Vor-
dergrund, das große Fluggelände ist 
dazu perfekt geeignet. 

Bei der Messe werden mehr als 30 be-
kannte Modellflughersteller aus ganz 
Europa anwesend sein. Neuheiten, 
Entwicklungen und innovative 
Technologien im Modellflug werden 
präsentiert. Außerdem wird es eine 
große Auswahl an verschiedenen Flug-
modellen zu sehen geben – von klei-
nen Einsteigerflugzeugen bis hin zu 
modernen Hochleistungsmaschinen ist 
alles dabei. Dementsprechend gibt es 
die Möglichkeit, Flugmodelle oder 
Zubehör vor Ort zu kaufen. Eine 
Flugshow der Hersteller und die eine 
oder andere Überraschung sind vor
gesehen. Eine Bastelecke, eine Hüpf-

burg und ein Kinderkarussell runden 
das Programm ab.

Für aktive Teilnehmer des Freundschafts-
fliegens stehen Campingmöglichkeiten 
mit Strom und Wasser sowie Sanitär
container für die gesamte Veranstal-
tungswoche zur Verfügung. Deshalb ist 
für die Modellflugpiloten und Camper 
eine Anmeldung auf der Webseite zur 
Veranstaltung erforderlich. Besucher 
brauchen sich nicht anzumelden. 

Der Eintritt ist frei, Parken kostet 5 Euro. 
Die Erlöse gehen an die Jugend des 
Vereins. Für das leibliche Wohl sorgt die 
Fliegergruppe Hülben.

Text: Julien Brosch
Foto: Emil Buck

Mehr Informationen  
gibt es online unter  
www.freundschaftsfliegen.de, 
Facebook (Fliegergruppe  
Hülben e.V.) oder Instagram  
(@fg_huelben).
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Glück gehört beim Sport dazu – im 
Falle des UHU-Cups, der vom Haus 
der Luftsportjugend in Laucha veran-
staltet wurde, schlug das Wetter am 
Pfingstwochenende nicht die vorge-
sagten Kapriolen, sondern zeigte 
sich einsichtig mit den 30 Teilneh-
mern. Somit stand einem harmoni-
schen und ruhigen Wettbewerb, bei 
dem alle Spaß hatten, nichts mehr im 
Wege.

Ursprünglich waren Schauer, Regen und 
sogar Gewitter angesagt, aber es gab 
annehmbares Flugwetter: Am Samstag 

nur leichten Nieselregen, am Sonntag 
lediglich zwei Schauer in den Wett
bewerbspausen.

Die Kinder und Jugendlichen, die aus 
sieben verschiedenen Bundesländern an-
gereist waren, traten in sechs Klassen an: 
Am Samstag konnten die Wettbewerbe 
„Der kleine UHU“, „Electric Class“ und 
„Mini UHU“ geflogen werden, am Sonn-
tag gab’s dann „Gliding Class“, „Open 
Gliding Class“ und „Schleuder UHU“.

Die Leistungen der Teilnehmer waren 
stark, es wurde um jede Sekunde Flug-

UHU-CUP 2024

SPASS, TOLLE LEISTUNGEN 
UND WETTERGLÜCK

Teilnehmer und  
Helfer vor dem Haus  
der Luftsportjugend  
in Laucha

Auf dem Weg zum Start

zeit und jeden Zentimeter bei der 
Landung gekämpft. In mancher Klasse 
trennte nur ein Punkt die Platzierten 
voneinander.

Neben dem Fliegen gab es noch genü-
gend Zeit, die Modellbauwerkstatt zu 
besuchen, am Lagerfeuer zu sitzen und 
auf „Schatzsuche“ zu gehen. Am Mon-
tagvormittag fand die Siegerehrung 
statt, bei der es Pokale für die Erst
platzierten und Sachpreise der Firmen 
Modellbau Thiele, Aeronaut, Höllein und 
Lindinger gab.

Das Haus der Luftsportjugend bedankt 
sich bei allen für die großartige Unter-
stützung.

Text und Fotos: Bundeskommission 
Modellflug im DAeC
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Der erste Teilwettbewerb der Deutschen Meisterschaften 
in den Klassen F3C und F3N fand am Wochenende  
25./26. Mai in Trebur/Hessen statt – dies zu annehmbaren 
Bedingungen, aber mit wenig Beteiligung.

Trotz der ordentlichen Wetterlage war die Teilnehmerzahl auf-
grund zahlreicher Absagen gering: Pro Klasse traten lediglich 
fünf Piloten an. Besonders bedauerlich war das Fehlen der 
Sportklassen, die eigentlich für interessierte Neulinge gedacht 
sind und deren Abwesenheit ein Hinweis auf den starken Nach-
wuchsmangel in diesem Sport ist.

Die Piloten reisten im Laufe des Freitags an und nutzten die 
regenfreien Stunden am Nachmittag intensiv zum Training. So 
konnten sie sich an die anspruchsvolle Fluglinie gewöhnen und 
ihre Figuren noch einmal verfeinern.

Erste Vorrundendurchgänge

Der Wettbewerb begann an beiden Tagen um 9 Uhr. Nach 
einer Stärkung startete der Tag mit einem Briefing, gefolgt von 
den ersten Vorrundendurchgängen, die bis etwa 15 Uhr 
dauerten.

Am Nachmittag war der Platz wieder für freies Fliegen und 
Training geöffnet, was die Piloten rege nutzten. Der Abend 
klang gemütlich mit einem gemeinsamen Pizzaessen aus, bei 

dem die Teilnehmer ihre Erfahrungen und Strategien aus-
tauschten.

Sieg für Eric Weber und Tillmann Bäumener

Am Sonntag begannen die Finalrunden mit der Klasse F3N, 
gefolgt von der ersten Finalrunde der Klasse F3C. Im Wechsel 
setzten die Piloten ihre beeindruckenden Flugmanöver fort, bis 
die F3C-Piloten mit ihrer Musik-Kür den Abschluss bildeten.

Nach einer wohlverdienten Pause und einer Stärkung wurden 
die Platzierungen des ersten Teilwettbewerbs bekannt gegeben: 
In der Klasse F3C setzte sich Eric Weber durch, in der Klasse F3N 
stand Tillmann Bäumener am Ende ganz oben auf dem 
Treppchen. 

Trotz der geringen Teilnehmerzahl und der Herausforderungen 
bot das Wochenende spannende und lehrreiche Einblicke in die 
Welt des RC-Hubschrauberfliegens. Die Ausrichter hoffen, dass 
sich in Zukunft wieder mehr Piloten und vor allem auch Neulinge 
für die Sportart begeistern können.

Text: Bundeskommission Modellflug im DAeC/red.
Foto: Björn Hempel

Alle Infos und Ergebnisse gibt es unter  
https://dm-modellhubschrauber.de.

DEUTSCHE MEISTERSCHAFTEN MODELLHUBSCHRAUBER-KUNSTFLUG

BEEINDRUCKENDE FLUGMANÖVER

Zehn Piloten zeigten beim ersten Teilwettbewerb der Deutschen Meisterschaften 
im Modellhubschrauber-Kunstflug ihr Können

https://dm-modellhubschrauber.de
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Am Wochenende 24. bis 26. Mai 2024 
fand am Flugplatz Schleswig-Kropp 
(EDXC) die Rallye zwischen den 
Meeren statt. Insgesamt 30 teilneh-
mende Crews fanden den Weg an 
einen der nördlichsten Flugplätze in-
mitten der beiden Küsten; darunter 
auch zweieinhalb Crews aus Baden-
Württemberg. Ob der Navigations-
flug im hohen Norden auch nach 
einem Wechsel der Organisationslei-
tung hielt, was er versprach, berich-
tet Oliver Meindl.

Seit den 1980er-Jahren gibt es sie schon, 
die nunmehr alle zwei Jahre stattfinden-
de Rallye zwischen den Meeren. Der 

Wettbewerbsflug für Motorsegler, Ultra
leicht- und Motorflugzeuge hat einiges 
zu bieten: Die geografische Lage macht 
es möglich, eine Strecke zu entwickeln, 
die gleich zwei Meere touchiert, berich-
tet Michael Frank-Stever, Geschäftsfüh-
rer des LSV Schleswig-Holstein und ehe-
maliger Organisator.

Die Landschaft sei sehr vielfältig zwischen 
Nord- und Ostsee: „Wir haben viele inter-
essante Berge, uns fehlen aber die Täler“, 
sagt Frank-Stever. In Stephanie und Sven 
Seidel habe er zwei wirklich gute Nach
folger und wisse die Rallye in guten Hän-
den. Grund genug, sich auf den weiten 
Weg in den Norden zu begeben.

Einmal quer  
durch die Bundesrepublik

Mit geplant über 450 NM ist der Anflug 
nach Schleswig-Kropp eine Ganztags
beschäftigung. Glücklicherweise darf ich 
ab Leutkirch (EDNL) mit der eingespielten 
Navigationsflugcrew „Team Allgäuflug“ – 
bestehend aus Eugen Scheuerle und Theo 
Kibler – auf der Rückbank ihrer Cessna 
172 mitfliegen. Die ersten 100 NM gestal-
ten sich zäh: Viele kleinere örtliche Schau-
er, die jedoch lokal umflogen werden 
können. Umworben wird der Rallyeflug 
mit dem Slogan „Fliegen dort, wo andere 
Urlaub machen“. Wir bleiben daher opti-
mistisch und hoffen auf besseres Wetter.

RALLYE ZWISCHEN DEN MEEREN

EIN WETTBEWERB DORT,  
WO ANDERE URLAUB MACHEN
Flugzeuge, soweit das Auge reicht auf dem Flugplatz Schleswig-Kropp

MOTORFLUG/UL
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ORATEX® ZUGELASSEN 
FÜR ALLE COMCO IKARUS C22 & C42

Die ORATEX® Bespannung im LANITZ 
AVIATION DESIGN CHANGE ist in allen C22 
und C42 Kennblättern aufgenommen.
Vorteile des Design Changes:
• Flügel, Querruder, Landeklappen und 
Leitwerke werden verstärkt 

• die Leistungsfähigkeit Ihres Flugzeuges 
verbessert sich 

• präzisere Steuerbarkeit dank 
aerodynamische Güte 

• Flügel werden drehsteif 
• Performance-Verbesserung dank des 
ORATEX® Mikro-Vortex-Effektes 

• Sie entscheiden, ob Sie schneller oder 
sparsamer fliegen wollen

LANITZ AVIATION a division of LANITZ-PRENA FOLIEN FACTORY GmbH  ·  AM RITTERSCHLÖSSCHEN 2O  ·  O4179 LEIPZIG  ·  FON: +49 341 4423O5O  ·  SHOP: www.LANITZ-AVIATION.com

Wir sind Comco ITB Partner und können nicht nur alle C42 auf die 
ORATEX® Bespannung umrüsten sondern auch auf 54O kg / 56O kg auflasten!

Schenken Sie ihrem Flugzeug ein neues Leben!
design-change.lanitz-aviation.com

DESIGN CHANGE 

AB SOFORT KÖNNEN WIR AUCH ALLE 

C42A AUFLASTEN & AUF 
ORATEX® BESPANNUNG 

UMRÜSTEN

NEU

Unbenannt-1   1Unbenannt-1   1 15.07.24   13:2415.07.24   13:24

Blick über die Schulter: Sekundengenaues 
Navigieren macht den Reiz aus beim Rallyeflug

Drei geschaffte Piloten aus Leutkirch  
nach dem mehrstündigen Anflug auf 
Schleswig-Kropp



der adler  08/202422  Motorf lug/UL 

Sven Seidel, neuer Wettbewerbsorgani-
sator, vergewissert sich zwischenzeitlich 
bei uns per Messenger, ob wir auch wirk-
lich den kompletten Flug in den Norden 
schaffen. Wir nutzen natürlich eine 
Papierkarte für die Anreise, um gleich 
beim Kartenlesen für den bevorstehen-
den Wettbewerb warm zu werden. Nach 
knapp drei Stunden Flugzeit landen wir 
in Braunschweig zum „Auftanken“ von 
Mensch und Maschine. Mit vier vollen 
„Mägen“ brechen wir gen Hamburg auf, 
wo uns endlich Gafor „O“ erwartet.

Mit einem „herzlich willkommen zur 
Rallye zwischen den Meeren“ werden 
wir wenig später per Funk nach dem 
Aufsetzen in Schleswig-Kropp begrüßt. 
Shuttle-Busse holen uns ab und sorgen 
für einen sicheren Transport über den 
großen Flugplatz und bringen uns zu 
selbst gebackenen Kuchen und frischem 
Kaffee auf der Terrasse des Flugplatzes. 
Gegen Abend wird der Grill angeheizt 
und ein angenehmer Duft von Würst-
chen und Steak verbreitet sich – genau 
das Richtige nach einem langen Flug.

Neue Teilnehmer nutzen die Gelegenheit, 
ihre letzten Fragen loszuwerden und sich 
so noch einmal auf den Folgetag vorzube-
reiten. Andere vertreiben sich die Zeit mit 
einem kleinen Mitflug mit dem extra an-
gereisten Elektra-Trainer. Sven stellt mir 
schließlich meinen Namensvetter und 
Piloten Oliver Janoschka vor, der vom 
Flughafen Husum kommt. Gemeinsam 
werden wir als Team „Olli Nord und Olli 
Süd“ zum gemeinsamen Wettbewerbs-
flug antreten und hatten daher schon 
telefonisch Kontakt. Wir besprechen noch 
einmal die Rollenaufteilung zwischen Pilot 

und Navigator, damit wir am nächsten Tag 
auch klar wissen, wer was macht.

Im bewerteten Rundflug zwi-
schen den Meeren

Die Meeresnähe macht das Wetter am 
Samstagmorgen etwas spannender, die 
Sichtweiten lassen zu wünschen übrig. 
Mit etwas Optimismus startet das Brie-
fing um 10 Uhr. Die Teilnehmer erhalten 
die Unterlagen 40 bis 60 Minuten vor 
dem Start, und sie können sich so mit der 
1:200.000-Karte sowie den zu suchen-
den Bildern vertraut machen.

Während wir uns am Flugzeug vorberei-
ten, klart das Wetter auf, es bleibt 
jedoch bedeckt. Um exakt 12:09 Uhr 
bekommen wir unseren Aufgabenum-
schlag. Olli Nord kümmert sich um die 
13 Wendepunkte umfassende Route 
und trägt die Minutenstriche in die Kar-
te ein. Damit können wir die insgesamt 
92 NM sekundengenau navigieren. Ich 
messe schon einmal die Kurse der ein-
zelnen Streckenabschnitte aus und 
bereite die zu suchenden Strecken- und 
zu identifizierenden Wendepunktbilder 
vor. Kurz vor dem Start wird das Cockpit 
aufgeräumt, damit auch alles sauber 
verstaut ist. Die Spannung steigt, 
schließlich ist es unser erster gemeinsa-
mer Flug.

Der Kurs führt uns zunächst südwest-
lich von Husum zur Nordsee. Zeit, den 
Blick der Küste zu genießen, haben wir 
leider nicht, es gibt viel zu tun: Stre-
ckenbilder suchen, die kleinen, teilwei-
se sehr mit Bäumen durchwachsenen 
Dörfer finden und sich entlang Stra-
ßen, Waldkanten und Flüssen terrest-
risch entlanghangeln. Eine Mischung 
aus informationsdichter Kommunikati-
on und konzentrierter Stille liegt in der 
Cockpit-Luft.

Weiter geht es südlich an Rendsburg 
vorbei bis zum Westensee westlich von 
Kiel. Besonderes Highlight ist der Flug 
an der Eckernförder Bucht vorbei, um 
dann im Zickzack-Kurs um und über 
Schleswig zu fliegen. Am „Final Point“ 
angekommen bildet der Flugplatz 
Schleswig (ETNS) mit seinen zwei ge-
kreuzten Bahnen eine eindrucksvolle 
Auffanglinie.

Die Sieger-Crews in der Wettbewerbsklasse neben Sven Seidel (links) und Michael 
Frank-Stever (rechts)

Olli 
Nord 

(Pilot) 
und Olli  

Süd (Navigator) 
kurz nach dem Start

Aufgabenübergabe von Team Allgäuflug 
unter den kritischen Blicken der Jury



der adler  08/2024 Motorf lug/UL  23

und Süd mit 969 Strafpunkten auf den 
dritten Platz.

Robert Deppe und Carla Moses erfliegen 
sich mit 141 Strafpunkten den Sieg in der 
Wettbewerbsklasse. Team Allgäuflug 
schafft es mit 468 Punkten auf einen sehr 
guten sechsten Platz – vermutlich haben 
bei den Suchbildern einfach die Bauern-
höfe aus dem Allgäu gefehlt. Reinhold 
Schmülling und Dietrich Overkamp, das 
zweite Team aus Baden-Württemberg, 
landet auf Platz zehn. Viel wichtiger als 
die errungenen Plätze ist aber, dass die 
Tradition eines unfallfreien Wettbewerbs 
seit Beginn der Rallye zwischen den 
Meeren fortgeführt werden konnte.

Sicherer Heimflug

Der Rückflug erfolgt am Sonntag wieder 
mit Team Allgäuflug. Mit Langen ge
rastet und der Papierkarte auf dem 
Schoß, verläuft dieser mit einem Zwi-
schenstopp in Eisenach (EDGE) reibungs-
los und wir landen nach rund viereinhalb 
Stunden sicher in Leutkirch (EDNL).

Herzlichen Dank an das gesamte Orga-
Team und an den Aero-Club Kropp für 
diese tolle und sicher durchgeführte 
Veranstaltung! In Summe war es jede 
nautische Meile der langen Anreise 
wert. Die Rallye zwischen den Meeren 
hält auf jeden Fall das, was sie ver-
spricht. Das Mitfliegen und Nach
machen sind ausdrücklich empfohlen!

Text: Oliver Meindl (navgeeks)
Fotos: Oliver Meindl,  
Michael Frank-Stever

Auch 2026 soll die Rallye statt-
finden, diesmal dann voraus-
sichtlich am Flughafen Husum 
(EDXJ). Für diejenigen, die es 
mal an die Küste zieht, ist die 
Rallye eine ideale Veranstaltung 
zum Mitmachen. Weitere Infos 
folgen zu gegebener Zeit unter 
www.navigationsflug.de.

Schließlich setzen wir zur Präzisionslan-
dung an. Der Wind kommt leicht von 
rechts, jedoch ohne größere Böen. Noch 
einmal voller Fokus, um bestmöglich in 
das markierte Landefeld zu treffen. Die 
Jury wartet schon auf unsere Landung, 
um den genauen Aufsetzpunkt zu be-
stimmen. Olli Nord setzt butterweich 
auf. Eine hervorragende Landung, die 
für ein paar Sekunden offenlässt, ob wir 
wirklich schon am Boden sind. Leider ist 
sie jedoch zu kurz geraten, sodass wir 
mit einer entsprechend hohen Straf-
punktzahl rechnen.

Nach dem Abrollen und Finden der mar-
kierten Parkpositionen nutzen wir die 
Zeit, um unsere Lösungen zu den Bil-
dern in den abzugebenden Ergebnis
bogen einzufüllen. Wir sind gespannt, 
was die Auswertung unserer GPS-Log-
ger nach der Abgabe unserer Unter
lagen ergibt.

Fliegerparty mit Siegerehrung

Abends gilt es bei gutem Essen, die bes-
ten Crews aus den drei Kategorien zu 
ehren. In der fünf Crews umfassenden 
Einsteigerklasse können sich Dennis und 
Andrea Schröders den ersten Platz mit 
ihrer Breezer sichern. In der Landes
wertung Schleswig-Holsteins triumphie-
ren Rolf und Rouven Obelöer mit ihrem 
Scheibe-Falken und herausragenden 
153 Strafpunkten. Überraschender
weise kommen wir als Team Olli Nord 

Kürzlich ist die neue MOGAS-Karte erschienen. Darin sind alle Flugplätze markiert, 
an denen es MOGAS zu tanken gibt. Der Ersteller der Karte, René Mühlmeier, 
freut sich über Hinweise unter mogas@gmx.de, falls Standorte aktualisiert oder 
ergänzt werden müssen.

Die Karte steht online zum Download bereit: https://www.daec.de/media/
files/2023/Fachbereiche/Luftfahrttechnik_und_Betrieb/D_mogas_190624_b.pdf – 
oder direkt über den QR-Code.

Text: DAeC/red. 
Karte: René Mühlmeier

UPDATE

NEUE MOGAS-KARTE 2024

Die MOGAS-Karte zeigt Piloten  
verlässlich an, wo sie überall ihren 

Kraftstoff tanken können

Auf der Rückbank der Cessna 172 kann 
man von den erfahrenen Piloten Eugen 
Scheuerle und Theo Kibler viel über 
Navigation lernen

https://www.daec.de/media/files/2023/Fachbereiche/Luftfahrttechnik_und_Betrieb/D_mogas_190624_b.pdf
https://www.daec.de/media/files/2023/Fachbereiche/Luftfahrttechnik_und_Betrieb/D_mogas_190624_b.pdf
https://www.daec.de/media/files/Dateien/Fachbereiche/Luftfahrttechnik/Mogas_Karte_Deutschland_Juni_2024.pdf
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Eutingen/Böblingen – Das diesjährige 
Pfingstlager der Luftsportgemein-
schaft Hanns Klemm, das vom 19. bis 
zum 25. Mai 2024 auf dem Flugplatz 
in Eutingen im Gäu stattfand, erwies 
sich trotz wechselhafter Wetterver-
hältnisse als voller Erfolg. Das Lager 
bot insgesamt 14 Teilnehmern, darun-
ter vier Neulingen, die Möglichkeit, 
die Faszination des Segelfliegens 
hautnah zu erleben.

Der Flugbetrieb lief auch bei schwierigen 
Wetterbedingungen reibungslos; insge-
samt wurden 106 Windenstarts und 

26:46 Stunden Flugzeit im Segelflugzeug 
erreicht. An sonnigen Tagen konnten die 
Teilnehmer intensiv fliegen, während an 
Regentagen ein Alternativprogramm – 
darunter ein Ausflug zu einem Laser-
tag-Anbieter – für Abwechslung sorgte.

„Das Highlight für viele war das Sunrise-
Fliegen, bei dem die Flugzeuge um vier Uhr 
morgens für Starts zum Sonnenaufgang 
vorbereitet wurden“, sagt Selma Gaiser, 
die bereits im Vorjahr am Fluglager teilge-
nommen hatte. „Neben den Flugaktivi
täten war auch das Gemeinschaftsgefühl 
ein zentraler Aspekt des Lagers: Gemein-

same Mahlzeiten, Lagerfeuerabende und 
Gesellschaftsspiele förderten das Kennen-
lernen und den Zusammenhalt“, ergänzt 
Klemens Hartmann, der ebenso im ver-
gangenen Jahr dabei gewesen war. 

Feedback der Teilnehmer

Die neuen Teilnehmer integrierten sich 
hervorragend in die Gruppe und waren 
aktiv am Flugbetrieb beteiligt. Die positive 
Resonanz spiegelte sich auch in den per-
sönlichen Statements wider. „Wir sind 
sehr froh, dass das Lager so positiv auf-
genommen wurde und alle super moti-
viert waren“, sagte Florian Schiermeier, 
einer der Organisatoren.

Künftige Veranstaltungen

Wegen des großen Erfolgs wird das 
Pfingstlager auch 2025 wieder statt
finden. Zusätzlich sind zwei weitere 
Fluglager geplant: Vom 3. bis 16. August 
2024 findet das Fluglager in Auerbach 
statt, mit einem Fokus auf der Aus- und 
Weiterbildung im Streckenflug, und vom 
24. bis 30. August 2024 wird das 
THURM-Lager in Poltringen abgehalten. 

Text: Claudius Banani
Fotos: Florian Schiermeier

SEGELFLUG

LUFTSPORTGEMEINSCHAFT HANNS KLEMM

ERFOLGREICHES PFINGSTFLUGLAGER  
TROTZT WECHSELHAFTEM WETTER

Die Teilnehmer erlebten spannende Einführungen ins Segelfliegen und knüpften neue Freundschaften auf dem Flugplatz

Tolle Eindrücke 
beim Sunrise- 
Fliegen – ein 
Highlight des 
Lagers, das den 
frühen Start in  
den Tag lohnend 
machte
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Während bei den einen eher der Genuss am Fliegen im Vorder-
grund steht, darf es für die anderen auch mal ein längerer Strecken-
flug sein – so geschehen auch in dieser Konstellation am 28. Mai 
2024 in der Nähe von Musbach: Der gerade mal 17 Jahre junge 
Fotograf Jakob Schick war am Abend noch gemütlich zu einem 
Feierabendflug unterwegs, als ihm diese Aufnahme seines gleich-
altrigen Vereinskameraden Marven Gründler (beide Fliegergruppe 
Freudenstadt) gelang.

Letzterer kehrte gerade nach einem ambitionierten 621-Kilometer-
Flug über rund achteinhalb Stunden zum heimatlichen Flugplatz in 
Musbach zurück. Unterwegs gewesen war Gründler mit dem  
Discus BW2 des SBW-Fördervereins.

Am Ende des Tages meldete auch Jakob Schick noch stolze 129 Kilo-
meter, allerdings stand bei ihm dieses Mal eindeutig das Vergnügen 
im Vordergrund, den Kameraden in der Heimat zu begrüßen. Die 
Fliegerei ist eben in allen Facetten lohnend – egal, ob leistungs
bezogen oder einfach nur als purer Genuss. 

Die adler-Redaktion bedankt sich sehr herzlich für diese schöne  
Impression!

Text: red./Lothar Schwark
Foto: Jakob Schick

NETTE BEGRÜSSUNG:

DEN FLIEGERKAMERADEN IM FOKUS

Marven Gründler von der Fliegergruppe Freudenstadt bei der 
Rückkehr von einem 621-Kilometer-Streckenflug – fotografiert 
von seinem Vereinskameraden Jakob Schick

FLUGPLATZ WEISSENHORN (EDNW)

HERZLICHE EINLADUNG ZUM  
OLDTIMER-SEGELFLUGZEUGTREFFEN!
Wie in den beiden Vorjahren veran-
staltet Mario Selss mit Unterstützung 
der Luftsportgruppe Weißenhorn von 
Sonntag, 1. September, bis Sonntag, 
8. September 2024 erneut ein Old
timer-Treffen auf dem Flugplatz  
Weißenhorn (EDNW)/Bayern. Old
timer-Segelflugzeuge aus Deutsch-
land, Österreich und der Schweiz 
werden dort erwartet. 

Neben dem Fliegen der historischen 
Flugzeuge steht diesmal ein Vortrag von 
Hellmuth Hirth, dem Sohn des Flugzeug-
pioniers Wolf Hirth, auf dem Programm. 
Er wird über das Leben seines Vaters und 
dessen Projekt Moazagotl berichten.

Weitere Infos und Anmeldung unter  
mario.selss@kabelmail.de.

Text und Foto: Peter Dresen

Das Oldtimer-Treffen findet Anfang September erneut am Flugplatz Weißenhorn 
in Bayern statt. Im Vorjahr war auch eine Olympia-Meise von 1943 am Start
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Von Samstag, 16. November, bis Sonntag, 17. November 
2024, findet in Oerlinghausen ein Workshop mit Anne 
Hennig statt. Darin wird der Frage nachgegangen, welche 
Lehren Pilotinnen aus dem Cockpit für das Leben am  
Boden mitnehmen können. 

Es geht um Fehlerkultur, persönliche Entwicklungspotenziale 
und den Einfluss der Kommunikation. Bis zum 25. September 
gibt es bei den Kosten einen Frühbucherrabatt: 80 Euro für  
Mitglieder des Aeroclubs NRW und dessen Mitgliedsvereine 
(Studierende: 55 Euro), 95 Euro für Mitglieder anderer Landes-
verbände des DAeC (Studierende: 65 Euro), 110 Euro für Externe 
(Studierende: 85 Euro). Nach dem 25. September erhöhen sich 
die Sätze um jeweils 20 Euro, bzw. 15 Euro für Studierende.

Darin enthalten sind das Trainingshonorar, eine Übernachtung, ein 
Frühstück und ein Abendessen in der Segelflugschule Oerling-
hausen sowie die Tagungs-Infrastruktur und -Bewirtung.

Anmeldungen und Infos: www.aeroclub-nrw.de/2024/05/16/
aus-dem-cockpit-ins-leben-2/ – oder direkt über den QR-Code.

Text: DAeC/red. 
Foto: privat

LUFTSPORTLERINNEN

TREFFEN DER FRÜHEREN HORNBERG-CREW

KURZWEILIGES SCHWELGEN IN ERINNERUNGEN
Am 2. März 2024 traf sich die ehema-
lige Mannschaft der Segelflugschule 
Hornberg am Flugplatz Heubach. Bei 
einem guten Mittagessen in der 
Gaststätte wurde ausführlich über 
alte Zeiten geplaudert.

Die eine oder andere Anekdote kam ans 
Licht und es war ein kurzweiliger Nach-
mittag, an dem auch viel gelacht wurde. 
Interessant wäre es zu wissen, wie viele 
Starts und Landungen und wie viele 
Flugstunden der Beteiligten zusammen-
gekommen sind. Dies wird hoffentlich 
bei einem weiteren Treffen zu erfahren 
sein.

Text und Foto: Jochen Frieß
Die frühere Mannschaft der Segelflugschule Hornberg (v. l.): Hans Hörber, Peter Hein,  
Jörg Lohmann, Heinz Gromann, Peter Haberkern, Heinz Tropschuh

WORKSHOP FÜR LUFTSPORTLERINNEN

AUS DEM COCKPIT INS LEBEN

Die Referentin Anne Hennig ist Fluglehrerin und  
Geschäftsführerin einer familiengeführten Flugschule

http://www.aeroclub-nrw.de/2024/05/16/aus-dem-cockpit-ins-leben-2/
http://www.aeroclub-nrw.de/2024/05/16/aus-dem-cockpit-ins-leben-2/
http://www.aeroclub-nrw.de/2024/05/16/aus-dem-cockpit-ins-leben-2/
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Vor 50 Jahren ist die Mathematikerin 
Irmgard Flügge-Lotz gestorben. Sie 
zählt zu den ersten Forscherinnen in 
der Luftfahrttechnik und arbeitete 
an einer Vorgängerorganisation des 
heutigen Deutschen Zentrums für 
Luft- und Raumfahrt (DLR) und des 
Max-Planck-Instituts für Dynamik 
und Selbstorganisation in Göttingen. 
Es gelang ihr in den 1930er-Jahren, 
die Konstruktion von Flugzeugen 
einfacher berechenbar zu machen.

Irmgard Lotz wurde am 16. Juli 1903 in 
Hameln geboren. 1929 erhielt sie als  
einzige Frau an der Technischen Hoch-
schule Hannover die Promotionsurkunde 
zur Dr. Ing. für angewandte Mathematik.

Sie wollte am Traum vom Fliegen mitwir-
ken, seit sie als Kind den Start von Zep-
pelinen miterlebt hatte. Es gelang ihr, 
1929 als einziger Frau, in der Aero
dynamischen Versuchsanstalt Göttingen 
(AVA) eingestellt zu werden – der Wiege 
der Luftfahrtforschung. Dort schaffte sie 
es bald, den international bekannten 
„Vater der Luftfahrtforschung“ Ludwig 
Prandtl zu beeindrucken. 1931 löste sie 
ein wichtiges Problem der sogenannten 
Tragflügeltheorie von Prandtl. „Dank ihr 
wurde damals die Berechnung von Flug-

zeugflügeln wesentlich vereinfacht“, so 
Prof. Andreas Dillmann, Leiter des 
DLR-Instituts für Aerodynamik und Strö-
mungstechnik in Göttingen.

Leiterin von Wissenschaftlern 
und Rechnerinnen

Fortan leitete sie eine Gruppe von Wissen-
schaftlern und Rechnerinnen (vor dem 
Computerzeitalter wurden Berechnungen 
zumeist von Frauen durchgeführt). „Irm-
gard Lotz ist damit eine der wenigen  
Abteilungsleiterinnen der Kaiser-Wilhelm-
Gesellschaft“, sagt Eberhard Boden-
schatz vom Max-Planck-Institut für  
Dynamik und Selbstorganisation, dem 
Nachfolger des damaligen Kaiser-
Wilhelm-Instituts.

Als Prandtl Lotz 1937 als Forschungs
professorin vorschlug, wurde der Antrag 
vom Reichsluftfahrtministerium abge-
lehnt – wohl aufgrund der nationalsozia-
listischen Einstellung gegenüber Frauen. 
1938 heiratete Irmgard Lotz den 
Ingenieurwissenschaftler Wilhelm Flügge 
und nahm den Namen Flügge-Lotz an. Sie 
folgte ihrem Ehemann im selben Jahr 
nach Berlin zur Deutschen Versuchsan-
stalt für Luftfahrt (DVL). Während ihr 
Mann dort Abteilungsleiter wurde, 

musste sie sich mit einer Anstellung als 
wissenschaftliche Beraterin für Aerodyna-
mik und Dynamik des Fliegens begnügen.

Ruf an die Stanford University

Nach dem Ende des Zweiten Weltkriegs 
warben die Franzosen das Ehepaar nach 
Paris an eine Luftfahrtforschungseinrich-
tung ab. Dort arbeiteten sie als gleich
berechtigte Gruppenleiter. 1948 erhielt 
Wilhelm Flügge einen Ruf an die Stan-
ford University in den USA. Irmgard Flüg-
ge-Lotz folgte ihm dorthin, allerdings 
zunächst nur im Rang einer Dozentin, 
obwohl sie die Aufgaben eines Profes-
sors ausfüllte.

1960 schließlich wurde sie zur Professorin 
für Technische Mechanik, Luft- und Raum-
fahrt berufen. Bis zu ihrer Emeritierung 
1968 und darüber hinaus bis zu ihrem Tod 
am 22. Mai 1974 in Palo Alto in Kalifornien 
forschte Flügge-Lotz weiter.

Während Flügge-Lotz in den USA zahlrei-
che Ehren und Auszeichnungen erhielt, 
blieb sie in Deutschland fast unbekannt.

Text: DLR/red.
Fotos: Walter P. Reuther Library, Wayne 

State University, DLR

ZUM 50. TODESTAG VON IRMGARD FLÜGGE-LOTZ

PIONIERIN DER LUFTFAHRT-FORSCHUNG

 �Ansicht der Aerodynamischen Versuchsanstalt (AVA) 1919 in Göttingen.  
Die AVA war eine Vorläuferin des heutigen Deutschen Zentrums für Luft- und  
Raumfahrt (DLR) und gehörte damals zur Kaiser-Wilhelm-Gesellschaft, der  
Vorläuferin der Max-Planck-Gesellschaft
 �Irmgard Flügge-Lotz zählt zu den ersten Forscherinnen in der Luftfahrttechnik
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Die 52-jährige Anja Kasper ist seit 
rund zehn Jahren UL-Pilotin. Dass sie 
selbst einmal Fluglehrerin werden 
könnte, kam ihr zunächst nicht in 
den Sinn – bis sie von der Vereini-
gung Deutscher Pilotinnen (VDP) 
nicht nur ermutigt, sondern auch  
finanziell unterstützt wurde, diesen 
Schritt zu gehen. Hier berichtet sie 
über ihren erfolgreichen Weg zur 
Fluglehrerin. 

Zunächst zu mir: Ich komme aus einer 
Fliegerfamilie: Mein Vater Rolf Langer 
fliegt seit über 40 Jahren, mein Mann 
Thorsten Kasper seit 30 Jahren, jeweils 
ein UL-Trike am Flugplatz Weilerswist. 
Im Oktober 2014 habe ich selbst auf 
dem Flugplatz der Ultraleicht-Flug-
gruppe Nordeifel in Weilerswist meine 
Ausbildung zum Luftsportgeräteführer 
begonnen und im Dezember 2015 
meine praktische Prüfung bestanden. 
Seit August 2017 bin ich Mitglied  
bei der Luftsportgemeinschaft Sie- 
bengebirge (LSGS) in Bonn/Hangelar 
(EDKB). 

Eine Idee wird geboren

Die Idee, selbst Fluglehrerin zu werden, 
kam im Oktober 2022 zum ersten Mal 
beim Flugsicherheitstraining der VDP in 
Diepholz auf. Ich war von Juist aus mit 
Roswitha Höltken zu einem kleinen 

Rundflug über die ostfriesischen Inseln 
gestartet und unterhielt mich mit ihr 
über ihre und meine Fliegerei. 

Irgendwann fragte sie mich, ob ich nicht 
Interesse hätte, mich zur Fluglehrerin 
ausbilden zu lassen. Das schien mir zum 
damaligen Zeitpunkt ein wenig über 
meinen Kompetenzen zu liegen, aber 
Rosa ermutigte mich, doch noch mal 
drüber nachzudenken und informierte 
mich auch über das hierfür mögliche  
Stipendium der VDP.

Erste Schritte

Wieder zu Hause in Bonn/Hangelar  
angekommen, sprach ich mit unserem 
dortigen Ausbildungsleiter Christian 
Koch über diese Idee und war ein biss-
chen überrascht, dass er mir das sehr 
wohl zutrauen würde. Ich ging mit  
diesem Gedanken aber zunächst einmal 
in die „Winterpause“ und wollte eigent-
lich Anfang 2023 noch mal in Ruhe drü-
ber nachdenken.

In meinem Verein wurde indessen wie-
derholt der Wunsch geäußert, mich 
doch tatsächlich zur ersten Fluglehrerin 
der LSGS ausbilden zu lassen. Und da 
einer unserer Fluglehrer beim Aeroclub 
NRW für die Ausbildung mitverantwort-
lich ist, ging dann irgendwie auf einmal 
alles ganz schnell.

Theoretischer Teil  
mit Herausforderungen

So saß ich am frühen Morgen des 24. Fe-
bruar 2023 in einem Seminarraum in 
Schmallenberg und bereitete mich zum 
zweiten Mal in meinem Leben auf die 
Theorieprüfung für UL vor, die man als 
Zulassungsvoraussetzung für den theo-
retischen Teil der Ausbildung zunächst 
einmal bestehen muss. Das war der  
Beginn des intensivsten Seminars, an 
dem ich teilnahm.

Wir saßen sechs Tage lang nahezu durch-
gehend und bis teilweise nach 22 Uhr 
zusammen, waren am Büffeln und be- 
reiteten unsere Lehrproben vor. Es war 
(natürlich) eine reine Männerrunde, und 
während die Herren Lehrproben aus dem 
Bereich Luftrecht, Navigation oder Tech-
nik vorbereiteten, durfte ich zur Freude 
aller eine Lehrprobe über die Funktions-
weise des Rotax-Motors halten. Das war 
so ziemlich das Thema, mit dem ich am 
wenigsten anfangen konnte, was mich 
andererseits auch besonders anspornte.

Erfolgreiche Lehrprobe

Ich begab mich deshalb erst mal zu 
einem in der Nähe gelegenen „Motoren-
schrauber“, um mich nach einem kurzen 
theoretischen Selbststudium von ihm mit 
der Funktionsweise von Verbrennungs-

MIT VDP-UNTERSTÜTZUNG:

DER WEG ZUR FLUGLEHRERIN

Anja Kasper (links) mit Flugschülerin Jennifer Habbig
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Dank an die VDP

Rückblickend möchte ich mich sehr bei 
Rosa Höltken bedanken, dass sie mich zu 
diesem Schritt ermutigt hat. Und ich 
möchte wiederum alle, die vielleicht 
auch schon mal mit diesem Gedanken 
gespielt haben, ermutigen, ebenfalls  
diesen Schritt zu gehen.

Mein besonderer Dank gilt natürlich 
auch der VDP, die mir über das Stipendi-
um einen großen Anteil der finanziellen 
Aufwendungen gesponsert hat.

Ich freue mich schon jetzt auf das nächs-
te Flugsicherheitstraining 2024 in Diep-
holz, an dem ich (wenn alles gut läuft) 
bereits als fertige Fluglehrerin teilneh-
men werde.

Text: Anja Kasper/VDP/red.
Fotos: Anja Kasper

Mit freundlicher Genehmigung der VDP

Das VDP-Flugsicherheitstraining 
in Diepholz findet von Donners-
tag, 3. Oktober 2024, bis Sonn-
tag, 6. Oktober 2024, statt.  
Stipendien zur Ausbildung von 
Fluglehrerinnen werden bei  
der VDP weiterhin vergeben. 
Alle Infos gibt es unter https://
pilotinnen.de.

zu fliegen, gleich welcher Art und Steue-
rung sie waren – das war der erste tolle 
Aha-Effekt im Rahmen des ebenfalls sehr 
intensiven praktischen Teils.

Und nachdem wir auch noch mal alle 
Notverfahren zunächst besprochen und 
anschließend erflogen hatten, legte ich 
am 3. Mai erfolgreich meine praktische 
Prüfung ab.

Anderen das Fliegen  
ermöglichen

Seitdem bin ich Fluglehrer-Assistentin für 
UL und muss nun alle Ausbildungsinhalte 
mit zwei verschiedenen Schülern unter 
der Aufsicht eines erfahrenen Fluglehrers 
einmal durchlaufen bzw. durchfliegen, 
um dann endgültig selbstständig als 
Fluglehrerin tätig zu werden.

Meine ersten beiden Schüler habe ich 
schon in die Luft gebracht und ich kann 
sagen, dass ich mich trotz ein wenig  
Unsicherheit zu Beginn bereits nach kur-
zer Zeit sehr sicher auf dem rechten Platz 
fühle und mit meinen Schülern schon  
einige Flugstunden absolviert habe.

Das ist schon ein tolles Gefühl, jetzt  
anderen das Fliegen zu ermöglichen – 
und darüber hinaus ist es natürlich auch 
hilfreich, aus den Fehlern der Flugschüler 
selbst immer wieder neu dazuzulernen.

motoren vertraut machen zu lassen. 
Letztlich eignete ich mir in der Kürze der 
Zeit zumindest so viel Wissen an, dass ich 
meine Lehrprobe am letzten Unterrichts-
tag erfolgreich absolvieren konnte.

Damit war der theoretische Teil geschafft, 
die praktische Ausbildung sollte dann  
am 28. April am Flugplatz Rennefeld in  
Schmallenberg starten.

Fliegen auf neuen Mustern

Am Flugplatz angekommen, blieb es 
zum Start der praktischen Ausbildung  
allerdings zunächst mal bei einer ausgie-
bigen Vorflugkontrolle, da – wie so häufig 
im Sauerland – die Wolkenuntergrenze 
ein Fliegen unmöglich machte. Am ersten 
Tag lag diese nach meiner vorsichtigen 
Schätzung bei ca. 2,80 Meter.

An den folgenden Tagen war es zumin-
dest streckenweise etwas besser, sodass 
ich damit begann, mit verschiedenen 
Fluglehrern des Aeroclub NRW alle uns 
vor Ort zur Verfügung stehenden UL-
Muster einmal zu erfliegen und auch 
schon verschiedene Übungen bzw. Ma-
növer durchzuführen. Ich war sehr über-
rascht, wie schnell ich mich schon nach 
wenigen Tagen auf neue Muster einstel-
len konnte und nach dieser verhältnis-
mäßig kurzen Zeit in der Lage war, diese 
völlig selbstständig sicher „von rechts“ 

Die Autorin Anja Kasper (rechts) mit Roswitha Höltken  
im Anflug auf Juist

Lehrgangsbeginn mit  
Volker Engelmann

„Airwork“: Anja Kasper im Cockpit

Auch mit der technischen Ausstattung ihres Fluggeräts – hier einer 
mechanischen Ölpumpe - machte sich Anja Kasper schnell vertraut

Beim praktischen Teil des Fluglehrer-Lehrgangs machte eine extrem 
niedrige Wolkenuntergrenze das Fliegen zunächst unmöglich 

https://pilotinnen.de
https://pilotinnen.de
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Am Wochenende 17./18. August 
2024 findet auf dem Sonderlande-
platz Ellwangen (EDPY) das Flug-
platzfest der Fliegergruppe Ellwan-
gen statt.

Für die Gäste gibt es eine Flugshow, bei 
der viele Facetten des Flugsports vor
gestellt werden. Auch Gäste aus dem 

Mitte Juni waren mehrere Segelflieger 
der Groupe de Vol à Voile Neuchâtel 
zu Besuch in Musbach. Bei ihrem  
einwöchigen Fluglager hatten die 
Schweizer mit dem ansonsten ziem-
lich unbeständigen Wetter Glück: Sie 
konnten an mehreren Tagen fliegen 
und unternahmen sogar Strecken
flüge bis zu 500 Kilometer. 

Dabei kam der Genussfaktor nicht zu 
kurz: Die Schweizer erkundeten die  
Region auch zu Lande und erlebten den 
Schwarzwald als sehr schöne Gegend. 

Begeistert zeigten sich die Gäste auch 
über die Struktur der Fliegergruppe Freu-
denstadt: Sie waren beeindruckt, wie viele 
Jugendliche zu günstigen Konditionen ihr 
Hobby in Musbach ausüben können. 

Die Gäste Eliot, David, Matthieu, Michel, 
Philipp und Simon bedankten sich am 
Ende des Fluglagers herzlich beim Vorsit-
zenden Axel Reich sowie dem Zweiten 
Vorsitzenden Karl Pfau, der auch fleißig 
als Schlepppilot mitgewirkt hatte. Ein 
Lob erhielten zudem alle weitere 
Schlepppiloten, Flugleiter und Helfer, die 

das Fliegen unter der Woche ermöglicht 
hatten. 

Auch schätzten die Gäste es, dass wäh-
rend ihres Aufenthalts ein Duo Discus mit 
20 Meter Spannweite im Hangar Platz  
gefunden hatte und dass sie das Ver-
einsheim und die sonstigen Anlagen nut-
zen konnten. „Alle Piloten waren mit dem 
Erlebten sehr zufrieden“, teilte Simon 
Boeckle abschließend in einem Schreiben 
an die Fliegergruppe Freudenstadt mit.

Text: Lothar Schwark/red. | Foto: privat

REGIONEN

SCHWEIZER SEGELFLIEGER  
ZU GAST IN MUSBACH 

Region 1 – Rhein-Neckar-Enz

FLUGPLATZFEST IN ELLWANGEN 
Region 3 – Ostalb-Donau

Einige Kameraden der Groupe de Vol à Voile Neuchâtel richteten ihr Fluglager in Musbach aus 

Die Bundeswehr ist am Sonntag,  
18. August, mit einem SAR-Hubschrauber 

zu Besuch beim Flugplatzfest in Ellwangen
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„Fliegenden Museum“ in Aalen wer-
den laut Koordinator Gerhard Konle 
mit ihren Oldtimern sowohl in der Luft 
als auch im Static Display dabei sein.

Darüber hinaus soll es weitere unge-
wöhnliche Flugzeuge zu sehen geben, 
und am Sonntag kommt ein Search 
and Rescue (SAR)-Rettungshubschrau-
ber der Bundeswehr zu Besuch. Die 
Crew wird zwischen 11 und 15.30 Uhr 
alle Fragen aus dem Publikum beant-
worten. Damit die Erwachsenen ge-
mütliche Tage erleben können,  
unterstützt die BW wieder mit Kinder-
programm, einer Hüpfburg und einem 
Pavillon mit Werbegeschenken. Am 
Samstag wird ab 17 Uhr Otto’s Böhmi-
sche Blasmusik bis in den späten 

Abend aufspielen. Vorgesehen ist  
außerdem eine umfangreiche Bewir-
tung an beiden Tagen.

Keine Landegebühren

Flieger sind an beiden Tagen des Flug-
platzfestes herzlich willkommen und 
können landen; die Landegebühr ist an 
beiden Tagen ausgesetzt. Damit sich 
die An- und Abflüge der Gäste rei-
bungslos in die Flug-Show und den 
Passagierflugbetrieb integrieren, wird 
gebeten, an beiden Tagen vor 11 Uhr 
SZ anzufliegen. In der Zeit danach bis 
ca. 17 Uhr wird die Flugleitung pro 
Stunde zwei Zehn-Minuten-Slots frei-
halten, und zwar jeweils ab 20 bzw.  
50 Minuten nach der vollen Stunde.

Trotzdem der Hinweis: Wer früher an-
reist, hat keine Wartezeit zu befürchten 
und kann die Flugshow direkt vom  
Boden aus miterleben. Zur Unterstüt-
zung der Flugleitung wäre es hilfreich, 
wenn sich anfliegende Piloten mindestens 
fünf Minuten vor dem Eintreffen per 
Erstanruf melden. Weitere Infos können 
auf der Homepage abgerufen werden: 
www.fliegergruppe-ellwangen.de.

Die Fliegergruppe Ellwangen heißt 
schon jetzt alle Gäste am 17. und  
18. August auf dem Fluggelände in  
Ellwangen-Erpfental (EDPY) herzlich 
willkommen.

Text: Dr. Michael Schlipf/red.
Foto: Felix Feuchter

Albstadt-Tailfingen. Seltenes Jubilä-
um im Verein und im Land gleicher-
maßen: Dieter Beck vom Luftsport-
verein (LSV) Degerfeld feiert sein  
60. Jubiläum als Fluglehrer.

Generationen von Flugschülern, in Summe 
sicher eine dreistellige Zahl von Piloten, 
hat der mittlerweile 81-Jährige in sechs 
Jahrzehnten das Fliegen beigebracht 
oder zur nächsthöheren Lizenz verhol-
fen. Der Flieger sowie Vereins- und  
Verbandsfunktionär aus Leidenschaft ist 
selbst jung zu seinem Hobby gekommen. 

Beck, am 12. Juni 1943 in Ebingen gebo-
ren, fing als 15-Jähriger in der damaligen 
Segelfliegergruppe Ebingen an, die später 
mit zwei weiteren Vereinen zum heu
tigen LSV Degerfeld fusionierte. Mitte 
der 1960er-Jahre schloss er als jüngster 
Teilnehmer den Lehrgang zum Segelflug
lehrer ab. Es folgten die Lehrberechti-
gungen für Motorsegler und 1971 für 
Motorflug.

„Es gab eine Zeit bei der Fliegergruppe 
Ebingen auf dem Degerfeld, da herrschte 

großer Mangel an Fluglehrern“, erinnert 
sich Beck. Da sei der damalige Vorsitzen-
de Rudolf Diemer auf den jungen und 
talentierten Piloten zugekommen und 
habe erklärt: „Du wirst jetzt Fluglehrer.“ 
So kam es, und so wurde Dieter Beck der 
seinerzeit jüngste Fluglehrer in Baden-
Württemberg.

„Jetzt, nach 60 Jahren, einigen Hundert 
erfolgreich ausgebildeten Flugschülern 
und mehr als 5.000 Flugstunden, könnte 
ich zu den Ältesten zählen“, so Beck.  
Seine Motivation für dieses jahrzehnte-
lange ehrenamtliche Engagement: „Es 
hat immer einen Riesenspaß gemacht 
und diente außerdem dem Fortbestand 
des schönsten Hobbys der Welt.“

Im Verein war er darüber hinaus Ausbil-
dungsleiter und Vorsitzender. 1997 wurde 
er ins Präsidium des Baden-Württember-
gischen Luftfahrtverbands (BWLV) ge-
wählt. Dem Gremium gehört er seither 
ununterbrochen an.

Text und Foto: LSV Degerfeld

FLUGLEHRER-JUBILÄUM

DIETER BECK BILDET  
SEIT 60 JAHREN PILOTEN AUS

Dieter Beck auf dem hinteren Sitz der  
ASK 13 D-9064 des LSV Degerfeld. Vorn 
sitzt Günter Horn, der genau 55 Jahre nach 
seinem ersten Schulstart mit demselben 
Lehrer wieder in die Luft ging

http://www.fliegergruppe-ellwangen.de
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Er war ein herausragender Wissen-
schaftler sowie geschätzter Fliegerka-
merad: 2021 verstarb Prof. Dr. Richard 
Eppler im hohen Alter von 97 Jahren. 
Dieser Tage hätte er seinen 100. Ge-
burtstag gefeiert. Der BWLV erinnert 
an diesen besonderen Menschen.

Prof. Dr. rer. nat. Richard Eppler galt als 
Experte in den Disziplinen Aerodynamik, 
Strömungsmechanik, Tragflügelprofile, 
Flugmechanik, Belastung und Festigkeit 
von Flugzeugen. Phönix und Phöbus, 
Astir sowie die Flugzeugfamilie von Grob 
sind eng mit seinem Schaffen verbun-
den, und Luftsportler wie auch die Wis-
senschaften verdanken ihm zahlreiche 
Innovationen.

Wissenschaftliche Laufbahn

Richard Eppler wurde am 28. Juni 1924 in 
Ulm geboren. Sein Abitur legte er 1942 
ab, noch im Krieg studierte er von 1943 
bis 1945 Luftfahrttechnik, anschließend 
Mathematik in Tübingen und Stuttgart. 
1951 promovierte er an der TH Stuttgart. 
Von 1956 bis 1967 ging Prof. Eppler in die 
Industrie und arbeitete für die Firma  
Bölkow. In dieser Zeit habilitierte er sich 
gleich zweimal: 1959 für Aerodynamik in 

Stuttgart und 1960 für Theoretische Strö-
mungsmechanik in München.

1968 wurde Prof. Eppler an den Lehr-
stuhl für Technische Mechanik an der 
Universität Stuttgart berufen. Dort blieb 
er bis 1989 aktiv tätig. 1978 und 1979 
war er jeweils sechs Wochen als Berater 
am NASA Langley Research Center tätig. 

Experte für Laminarprofile

Prof. Eppler schuf die Rechenwerkzeuge 
für die Berechnung von Profilen, vor allem 
Laminarprofilen. Der Katalog seiner 
Profilsammlung umfasste mehr als  
1.000 computerberechnete Profile für 
alle Bereiche – vom Modell bis zum per-
sonentragenden Flugzeug.

ZUM 100. GEBURTSTAG

GEDENKEN AN PROFESSOR RICHARD EPPLER

Seine große Freude 
an kleinen Dingen, 
auch an Erkenntnis-
sen, zeichnete ihn 
sein Leben lang aus

Prof. Dr. Richard 
Eppler wusste als 

Mathematiker auch 
komplexe Sachver-

halte prägnant 
darzustellen
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Für seine herausragende Arbeit wurde 
Prof. Eppler mit zahlreichen Auszeich-
nungen bedacht, darunter 1985 mit dem 
Bundesverdienstkreuz sowie 2006 mit 
dem Ludwig-Prandtl-Ring, der höchsten 
Auszeichnung der Deutschen Gesell-
schaft für Luft- und Raumfahrt. Der 
BWLV zeichnete Richard Eppler 2014 
mit einer seiner höchsten Ehrungen, der 
Klaus Holighaus-Medaille, aus.

Entwicklung  
des Phönix und Phöbus

Als Experte der Aerodynamik beein-
flusste Richard Eppler über viele Jahre 
hinweg maßgeblich die Entwicklung 
der Segelflugzeuge. Neben einer Viel-
zahl von Flügelprofilen, die er für  
Modellflugzeuge und manntragende 
Flugzeuge entwickelte, erwarb er sich 
bei der Einführung von Faserverbund-
werkstoffen im Segelflugzeugbau  
große Verdienste.

So entwickelte Richard Eppler gemein-
sam mit Hermann Nägele und Rudi 
Lindner in der damaligen Firma von 
Ludwig Bölkow das weltweit erste in 
Faserverbundbauweise hergestellte Se-
gelflugzeug, den Phönix. Diese revolu-
tionäre Technik wurde in der Folge in 
der Phöbus-Flugzeugfamilie weiterent-
wickelt und optimiert, und sie hielt 
später in vielen Bereichen der Luftfahrt, 
aber auch in der Windenergie oder im 
Flugmodellbau Einzug.

Begeisterung  
für den Modellflug

Richard Eppler war aber auch dem Mo-
dellflug immer zugetan. Tatsächlich ret-
tete ihm diese Leidenschaft sogar mit 
großer Wahrscheinlichkeit das Leben: 
Mit einem Saalflugmodell gewann er 
1941 als 17-Jähriger den Lilienthal-
Preis, der mit 5.000 Mark dotiert war 
– dies ermöglichte ihm das Studium der 
ersten drei Semester im Fach Luftfahrt-
technik und bewahrte ihn davor, als 
Pilot der Luftwaffe in den Krieg ge-
schickt zu werden.

Bei Lehrveranstaltungen im Hörsaal 
spielten Flugdemonstrationen mit 
Saalflugmodellen häufig eine zentrale 
Rolle, um aerodynamische Effekte zu 
veranschaulichen.

Zahlreiche Profilentwürfe für Flugmo-
delle zeugen von seinem Engagement 
in diesem Bereich. Dabei deckte er ei-
nen breiten Einsatzbereich, vom Frei
flugmodell bis zum ferngesteuerten 
Hochgeschwindigkeits-Pylonrenn
modell ab. Die Profile mit dem „E“ am 
Anfang der numerischen Profilbezeich-
nung sind auch heute noch ein Begriff 
und weiterhin populär.

Außergewöhnliche  
Bescheidenheit und Nahbarkeit

Geprägt von seiner Kindheit und Jugend 
in einer schwäbisch-pragmatischen Fami-
lie, aus der auch sein Bruder, der bekann-
te SPD-Politiker Erhard Eppler stammte, 
zeichnete sich Richard Eppler durch eine 
außergewöhnliche Bescheidenheit und 
Nahbarkeit aus, die ihresgleichen suchte. 
Man fand ihn oft auf dem Flugplatz in-
mitten seiner Kameraden bei der Flieger-
gruppe Dettingen/Teck – seinem Heimat-
verein, dem er seit seinem Eintritt im Jahr 
1951 ein Leben lang treu blieb. Die Wei-
tergabe seines reichen Erfahrungsschat-
zes an die nachfolgenden Generationen 
war ihm dabei stets eine besondere  
Herzensangelegenheit, die von allen sehr 
geschätzt wurde.

Gern gesehener Referent,  
verlässlicher Freund

Auch dem BWLV war Richard Eppler stets 
in herzlicher Freundschaft eng verbun-
den. Er war mehr als 70 Jahre lang Mit-
glied und blieb dem Verband bis zuletzt 
ein verlässlicher und gern gesehener Gast 
und Referent. Oft sprach er bei BWLV- 
Veranstaltungen, seien es die Info-
Abende des Arbeitskreises Sektoren, 
aber auch bei anderen Gelegenheiten.

Dabei zeichnete ihn aus, dass er auch 
schwierigste Sachverhalte prägnant und 
unterhaltsam zu erklären wusste, denn 
er trug eine ihm eigene, nie endende 
Wissbegier und Begeisterung in sich, die 
er gerne teilte.

Der BWLV erinnert in großer Dankbarkeit 
an Professor Richard Eppler. Seine wis-
senschaftliche Lebensleistung, aber auch 
sein überragender Intellekt und nicht  
zuletzt seine freundliche und kamerad-
schaftliche Art bleiben unvergessen. 

Text: red.
Fotos: BWLV-Archiv/Hansjörg Jung/Peter 

F. Selinger/Volker Weber

Als Fliegerkamerad einfach nur Richard:  
ein Leben lang war Professor Eppler 

leidenschaftlicher Segelflieger
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Das eigene (Segel)flugzeug sichtbar machen, Abstand 
halten, aus dem Weg gehen: Es gibt eine ganze Reihe 
von Verhaltensweisen, die Luftsportler beachten sollten, 
um keine gefährlichen Begegnungen mit Kampfflug
zeugen zu riskieren. Jörg Kuhlmann, der früher selbst 
Tornado geflogen ist, erklärt, was wichtig ist. 

Als ehemaliger Tornadopilot sieht man sich im Kontakt mit Zivil
fliegern mit dem einen oder anderen Mythos konfrontiert. Das 
geht von „Ihr wisst doch immer, wo wir sind, da eure Radarführer 
eine bessere Radarabdeckung haben“ über „Auf eurem Bord
radar seht ihr uns doch sowieso immer“ bis hin zu „Da haben uns 
die Woche wieder zwei Jets zum Spaß angegriffen und sind ganz 
nah an uns vorbeigeflogen“. Wie so oft ist außer einem Körn-
chen Wahrheit nicht viel an solchen Kommentaren dran.

Ja, die Militärbesatzungen nutzen häufig den Dienst der mili-
tärischen GCI-Radarstationen (Ground Controlled Intercept) 
oder, wenn nicht verfügbar, auch die zivile Variante FIS (Flight 
Information Service). Aber beide Dienste haben ihre Grenzen 
und sehen leider nicht immer alles.

Auch die Bordradargeräte eines Kampfflugzeugs helfen, haben 
aber bei kleinen, langsamen Zielen, die eventuell nicht aus 
Metall bestehen, ihre Grenzen. So sind gerade Radargeräte, 
die wie im Tornado nicht für den Luft-Luft-Einsatz optimiert 
sind, hier im Nachteil. Aber auch optimierte Radargeräte kön-
nen sehr langsame, kleine Kontakte nur schwer auffassen. Da-
mit ist man als Kampfflugzeugführer oft auf die Auffassung 
der anderen Luftverkehrsteilnehmer allein mit den Augen an-
gewiesen. Die meisten Tiefflüge werden übrigens ausschließ-
lich per Hand geflogen.

Warum fliegen Kampfflugzeuge eigentlich tief?

Das ist hauptsächlich darin begründet, dass im Tiefflug die 
Auffassungsmöglichkeiten von gegnerischen Radargeräten 

reduziert sind. Dies gilt sowohl für Abfangjäger als auch für 
Boden-Luft-Abwehrsysteme. Gerade vom Boden aus ist die 
Zeit zur Auffassung stark reduziert. Vor allem dann, wenn im 
Einsatzfall in 100 Fuß AGL und mit 480 Knoten geflogen 
wird. 

Mit diesen Parametern darf aus Lärmschutzgründen in 
Deutschland natürlich nicht trainiert werden. Trotzdem ist 
ein ständiges Üben notwendig, um im Ernstfall die Beherr-
schung des Tiefflugs sicherstellen zu können. Hierzu wird in 
Deutschland das Tiefflugband genutzt, das sich von 500 bis 
2.000 Fuß erstreckt. Viele Flugplätze sind hiervon ausge-
nommen, da sie über eine „Low Level Protection Zone“ ver-
fügen, welche mit einem Radius von 1,5 bis 3 NM und einer 
vertikalen Ausdehnung von GND bis 1.500 Fuß GND einge-
richtet ist. Militärischer Tiefflug findet ausschließlich an 
Wochentagen zwischen 0700–1230 local und 1330–1700 
local statt. Nachts wird die ED-R 150 genutzt, die per  
NOTAM aktiviert wird, und dann ist ein Einflug für zivile 
Flugzeuge verboten. 

Mit welchen Geschwindigkeiten fliegen 
Kampfflugzeuge?

Hier eine Sammlung von typischen Geschwindigkeiten (Anga-
ben in Knots Indicated Airspeed bzw. Knots Groundspeed):

Landeanflug	 150–200 KIAS	 (277–370 km/h)
Flug ohne  
taktischen Auftrag	 300 KIAS	 (555 km/h)
Reisegeschwindigkeit  
im Tiefflug	 420 KGS	 (777 km/h)
Im Rahmen taktischer  
Notwendigkeit	 450 KIAS	 (833 km/h)
Angriffsverfahren	 480–540 KIAS	 (888–1.000 km/h)
Nachprüfflüge  
(technische Flüge)	 600 KIAS	 (1.111 km/h)

FLUGSICHERHEIT

RISIKO-MINIMIERUNG

BEGEGNUNG MIT DEM TORNADO
Schon seit 1981 nutzt die Luftwaffe der Bundeswehr den Kampfjet Tornado in unterschiedlichen Versionen und für verschiedene Ein-
satzzwecke
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Empfohlen werden folgende Parameter:

10 Grad oben/unten sowie 60 Grad links und rechts.

Der Scan sollte in etwa zehn Blöcke aufgeteilt werden, in  
denen das Auge anhält und sich fokussiert. Dabei sollten die 
Augen hauptsächlich außerhalb des Cockpits blicken. Der 
Scan darf nicht mit zu kurzen, hektischen Blicken durchge-
führt werden, da das Auge dann keine Chance hat zu fokus-
sieren. Zu lange in eine Richtung zu schauen ist ebenfalls 
schlecht, da der gesamte Scan dann zu lange dauert, um den 
hohen Annäherungsgeschwindigkeiten gerecht zu werden. 
Ein gutes Verhältnis zwischen Innen- und Außenscan ist 3 bis 
6 Sekunden zu 17 Sekunden, das heißt 1 zu 3 bis 1 zu 4.

Anders ausgedrückt, legt ein Flugzeug mit 420 KGS etwa  
7 NM oder 13 km in der Minute zurück, was wiederum  
216 m/s bedeutet. Sieht ein Militärpilot dabei für fünf  
Sekunden ins Cockpit, auf die Karte oder einfach in die  
falsche Richtung, legt er bereits 1 km zurück! Zudem 
braucht das Auge ein bis zwei Sekunden, um von Nahsicht 
(zum Beispiel Instrumentenbrett) auf Fernsicht umzustellen.

Ein paar weitere HPL (Human Performance and Limitation)- 
Fakten: Die Zeit vom Auftreffen eines Sehreizes an der 
Netzhaut bis zur Verarbeitung im Gehirn beträgt etwa 0,1 
Sekunden. Hinzu kommt günstigstenfalls eine Reaktionszeit 
von 0,3 Sekunden bis zum Einleiten von Gegenmaßnah-
men. Bei einer Annäherungsgeschwindigkeit von 550 Kts 
(420 Knoten Kampfflugzeug und 130 Knoten Sportflug-
zeug; entspricht 1.018 km/h oder 283 m/s) bewegt man 
sich in dieser Zeit bereits 113 Meter aufeinander zu.

Bis der Flugvektor sich verändert, dauert es ebenfalls etwa 
zwei bis drei Sekunden, was wiederum mindestens 566 Me-
ter Annäherung bedeutet. Insgesamt nähert man sich in  
der Zeit von Auffassung bis zur Änderung des Flugweges 
679 Meter an.

Das menschliche Auge ist selbst im besten Falle limitiert: So 
löst es in zwei Kilometer Entfernung Gegenstände unter 
0,6 Meter nicht mehr auf. Das entspricht zum Beispiel fast 
dem Rumpfdurchmesser eines Segelflugzeuges. Selbst in 
einem Kilometer Distanz ist es schwierig, ein Segelflugzeug, 
welches einem direkt entgegenkommt, wahrzunehmen. 
Dabei muss man beachten, dass die oben genannten Werte 
nur unter optimalen Umweltbedingungen erreicht werden. 
Bei geringer Sichtweite oder tiefstehender Sonne ver-
schlechtert sich die Auffassungswahrscheinlichkeit deut-
lich.

Stehende Objekte sind schwerer aufzufassen als sich bewe-
gende. Leider geht gerade von den sich im Sichtfeld nicht 
bewegenden Flugzeugen die größte Gefahr aus. Flugzeuge 
mit dieser „stehenden Peilung“ befinden sich nämlich auf 
Kollisionskurs. Der scheinbare Größenzuwachs ist am  
Anfang sehr gering. Erst kurz vor der Kollision erfolgt ein 
starkes Aufblühen der Größe. Im Alter wird die Fähigkeit, 
bewegliche Objekte zu sehen, noch geringer. Zwischen  
40 und 65 verringert sich diese um bis zu 50 Prozent.

Viele Flugzeuge (vor allem aus Kunststoff bestehende) sind 
weiß eingefärbt, um die Wirkung der Sonneneinstrahlung 
und damit die Belastung durch UV-Strahlen zu vermindern. 
Dieses reduziert die Sichtbarkeit weiter, vor allem im hellen 
Bereich knapp über dem Horizont. Dunkle Anstriche wür-
den hier die Auffassung deutlich vereinfachen. So hat die 
britische Luftwaffe alle Trainingsflugzeuge komplett 
schwarz lackiert. Somit ist es gerade für Segelflugzeuge 
wichtig, dass zumindest Teile (zum Beispiel Flächenspitzen) 
in Signalfarben gehalten werden.

Das menschliche Auge ist durch einen gewissen Tunnelblick 
eingeschränkt: Das Auge kann zwar im Winkel von ca. 200 
Grad sehen, aber nur in einem Bereich von 10 bis 15 Grad 
können Objekte erkannt und klassifiziert werden. Dieses 
bedingt, dass im Flug ein ständiger visueller „Scan“ genutzt 
werden muss. Der Scan kann individuell verschieden sein 
und muss ständig geübt werden. 

Für Militärpiloten ist es sehr schwierig, kleinen und langsamen 
Begegnungsverkehr wie Segelflugzeuge rechtzeitig zu erkennen. 
Darauf sollten zivile Piloten entsprechend vorbereitet sein



der adler  08/202436  F lugs icherheit  

Kampfflugzeuge sind selten allein unterwegs, meistens  
handelt es sich um Zweier- oder Viererformationen. Sieht 
man ein Flugzeug, sollte man direkt Ausschau nach den 
„Wingmen“ halten. Meistens befinden sich diese in einem 
seitlichen Abstand von zwei bis vier Kilometern. 

Wie sieht es mit technischen Hilfsmitteln  
wie FLARM aus?

Kampfflugzeuge haben meistens weder TCAS noch FLARM. 
Die Funktionsfähigkeit von FLARM ist auf 249 KTS begrenzt 
und wird keine Kampfflugzeuge anzeigen. Da militärische 
Flugzeuge im Tiefflug immer den Transponder nutzen,  
werden mit TCAS ausgerüstete Flugzeuge gewarnt.

Was kann man als ziviler Pilot sonst tun?

Versuchen, den militärischen Luftverkehrsteilnehmern aus 
dem Weg zu gehen. Über 2.000 Fuß AGL ist man relativ  
sicher und als Motorflugzeugführer hat man im Falle eines 
Motorausfalls hier bessere Chancen, eine passende Notlan-
demöglichkeit zu finden, als dies in 500 Fuß der Fall ist.

Fliegt man außerhalb der oben erwähnten Tiefflugzeiten, 
wird einem kein Kampfflugzeug begegnen. Ist man in den 
Zeiten unterwegs, in denen Tiefflug möglich ist, bleibt einem 
nur, die Augen aus dem Cockpit zu halten (eigentlich immer 
eine gute Idee!) und bei Sichtkontakt auf sich aufmerksam 
zu machen. Gerade in den Zeiten von GPS und Bildschirm-
cockpits ist die Verlockung natürlich groß, sich damit zu  
beschäftigen.

Wir teilen uns alle den Luftraum und jeder sollte daran inte-
ressiert sein, den Verkehr dort möglichst problemlos und  
sicher abzuwickeln. Auch Militärpiloten hängen am Leben!

Text: Jörg Kuhlmann
Fotos: Jörg Kuhlmann/Steve Unwin, Pixabay

Mit freundlicher Genehmigung des Magazins LuftSport

Ist man zu zweit im Cockpit, sollte man per Absprache  
sicherstellen, dass immer ein Augenpaar den Außenscan 
durchführt. Im militärischen Bereich ist es ein Standardver-
fahren, dass immer ein Besatzungsmitglied „Heads Out“ 
ist.

Erschwerend kommt der menschliche Faktor hinzu. Man ist 
leider nicht jeden Tag gleich „gut drauf“. Dieses gilt natür-
lich auch für Militärpiloten. Da dem Menschen die meisten 
Fehler bei der Informationsaufnahme (76,3 Prozent) unter-
laufen, kann die Bedeutung eines sinnvollen „Außenscans“ 
hier nur unterstrichen werden: Je früher man ein anderes 
Flugzeug erkennt, desto besser sind die Möglichkeiten,  
Gegenmaßnahmen zu ergreifen.

Was tun, wenn man ein Kampfflugzeug sieht?

Die hohen Geschwindigkeiten machen ein Ausweichen 
durch andere Flugzeuge der Allgemeinen Luftfahrt unmög-
lich. Somit ist der einzige Weg, eine nahe Begegnung zu 
verhindern, sich dem Piloten des Kampfflugzeuges mög-
lichst frühzeitig sichtbar zu machen. Das heißt, die größte 
Fläche zu zeigen und sich dabei zu bewegen. Die Ober- oder 
Unterseite des eigenen Flugzeuges bietet die größte sicht
bare Fläche. Eine Bewegung des Luftfahrzeuges kann einen 
Lichteffekt durch Spiegelung (einen sog. „Wing Flash“)  
erzeugen, der gut visuell erfasst werden kann. 

Dies bedeutet in der Praxis, dass man zügig in eine Kurve 
einrollt und dem Kampfflugzeugpiloten die Ober- oder  
Unterseite des eigenen Flugzeugs präsentiert. Dann ist der 
Pilot in der Lage, auszuweichen und einen ausreichenden 
Abstand herzustellen. 

Bei einem Kampfflugzeug reicht übrigens die Wirbelschlep-
pe, um ein Sportflugzeug zu beschädigen, unkontrollierbar 
zu machen oder gar zu zerstören. Diese Wirbel können  
Tangentialgeschwindigkeiten von bis zu 100 m/s aufweisen. 
Um ungefährdet zu bleiben, sollte man einen Abstand von 
mindestens 30 Meter einhalten.

Kampfflugzeuge fliegen mit Geschwindig-
keiten von bis zu mehr als 1.000 km/h –  
besser ist es, ihnen aus dem Weg zu gehen
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Das Bundesaufsichtsamt für Flug
sicherung (kurz BAF) wird für viele 
Piloten erst dann zu einem Begriff, 
wenn Regelverstöße zu saftigen 
Bußgeldern führen. Um zu verste-
hen, welche Aufgaben das BAF hat 
und nach welchen Grundsätzen  
Entscheidungen getroffen werden, 
hat sich Claus Cordes mit dem Direk-
tor des BAF, Dr. Karsten Baumann, 
getroffen und ihm einige Fragen  
gestellt.

 Claus Cordes: Vielen Dank, dass 
Sie unserer Einladung zu einem In-
terview gefolgt sind.

Karsten Baumann: Ich freue mich sehr 
über Ihr Interesse am BAF und die Gele-
genheit, unsere Aufgaben darstellen zu 
dürfen. Hierzu existieren viele Gerüchte 
und Halbwahrheiten – deshalb ist uns 
Transparenz immens wichtig.

 Die wichtigste Frage zuerst: Sie 
sind selbst Pilot, wie ich gehört 
habe?

Das stimmt. Ich habe die PPL(A) seit  
18 Jahren, seit einigen Jahren mit Instru-
mentenflugberechtigung. Seitdem bin 
ich knapp 1.100 Stunden geflogen und 
möchte keine einzige davon missen. Mit 

meiner Begeisterung für die Fliegerei bin 
ich im BAF übrigens nicht allein. Eine 
ganze Reihe von Beschäftigten hat einen 
fliegerischen Hintergrund, vom Segel
flieger bis zum Fluglehrer oder ATPL- 
Inhaber.

 Welches sind die wichtigsten 
Aufgaben des BAF?

Das BAF ist die nationale Aufsichtsbehör-
de über die in der Bundesrepublik 
Deutschland tätigen zivilen Flugsiche-
rungsorganisationen und wurde 2009 
gegründet, um die europäischen Regel-
werke über den einheitlichen euro
päischen Luftraum (Single European Sky) 
auf nationaler Ebene umzusetzen. Wir 
beaufsichtigen und zertifizieren über  
30 Flugsicherungsorganisationen.

In diesem Kontext wurden uns auch 
sämtliche nicht-operativen Aufgaben im 
Zusammenhang mit der Flugsicherung 
bzw. Luftraumnutzung zugewiesen, etwa 
die Erteilung allgemeiner Erlaubnisse zum 
Durchflug durch Flugbeschränkungs
gebiete. 

Darüber hinaus lizenzieren wir das Flug
sicherungspersonal, wachen über die 
Einhaltung der Anforderungen an flug
sicherungstechnische Einrichtungen und 

die Flugvermessung, sichern die wirt-
schaftliche Leistungsfähigkeit der Flug
sicherungsorganisationen und wirken an 
deren wirtschaftlicher Regulierung mit.

Wir legen die Flugverfahren für Flüge 
nach Instrumentenflugregeln und, wo 
anwendbar, Flüge nach Sichtflugregeln 
fest und vieles mehr. Außerdem ist unse-
re Aufgabe, Ordnungswidrigkeiten mit 
Luftraum- bzw. Flugsicherungsbezug zu 
verfolgen.

 Zum letzten Punkt, der Verfol-
gung von Ordnungswidrigkeiten, 
existieren vermutlich die meisten 
Missverständnisse, wenn man den 
Geschichten, die auf Flugplätzen er-
zählt werden, folgt. Welches sind 
denn die häufigsten Verstöße? 

Im Bereich der Allgemeinen Luftfahrt 
treten ganz eindeutig die Luftraumver-
letzungen – das Eindringen in einen frei-
gabepflichtigen Luftraum ohne Flugver-
kehrskontrollfreigabe – am häufigsten 
auf, und zwar mit rund 300 Fällen pro 
Jahr. Mit gehörigem Abstand folgen  
Abweichungen von Einzelfreigaben mit 
ca. 100 Fällen pro Jahr sowie Verstöße 
bei Bewegungen am Boden mit etwa  
50 pro Jahr. Das sind meistens Runway- 
Incursions (das heißt, jeglicher Vorfall 

BAF-INTERVIEW 

IM DIENST DER  
EUROPÄISCHEN FLUGSICHERHEIT

BAF-Direktor  
Dr. Karsten Baumann (links)  

im Gespräch mit  
DAeC-Präsident Claus Cordes
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Freigabe, meldet, oder ob er den 
Flug verfolgt und versucht, den Pilo-
ten ans Telefon zu bekommen, um 
mit ihm über den Vorfall zu reden?

Das stimmt, und zwar aus guten Grün-
den! Gemäß § 63 LuftVG ist das BAF  
die zuständige Verfolgungsbehörde für 
luftverkehrsrechtliche Verstöße und 
nicht die Flugsicherungsorganisationen 
bzw. die Fluglotsen. Deshalb ist es auch 
die Aufgabe des BAF, das pflichtgemäß 
auszuübende Ermessen nach dem Ge-
setz über Ordnungswidrigkeiten anzu-
wenden.

Die Flugsicherungsorganisationen sind 
angewiesen, jeden Vorfall in den Tages
bericht der jeweiligen Flugverkehrskont-
rollstelle einzutragen. Das BAF als zu-
ständige Aufsichtsbehörde nimmt Einsicht 
in diese Tagesberichte und greift die ob-
jektiv verfolgungswürdigen Fälle auf. So 
ist gewährleistet, dass nicht sachfremde 
Erwägungen, zum Beispiel eine Bekannt-
schaft zwischen Lotsen und Pilot, Promi-
nenz des Piloten, Einfluss auf die Ermes-
sensausübung haben. Außerdem stellen 
wir dadurch sicher, dass – unabhängig 
davon, mit welcher Flugsicherungsorga-
nisation der betroffene Pilot Kontakt  
hatte oder hätte haben müssen – eine 
einheitliche Beurteilungs- und ggf. Ahn-
dungspraxis greift, in der vergleichbare 
Fälle nach gleichen Kriterien und Maß-
stäben gehandhabt werden. 

 Inwiefern kommen bei der Beurtei-
lung von Verstößen die Grundsätze 
der Gerechtigkeitskultur zur Anwen-
dung?

In der EU-Verordnung 376/2014 lautet 
die offizielle Übersetzung von „Just Cul-
ture“ „Redlichkeitskultur“. Davon wer-
den zwei wichtige Sachverhalte berührt, 
die sich auf den ersten Blick ausschlie-
ßen. Im BAF sind wir der Meinung, dass 
wir einen guten Weg gefunden haben, 
beiden Themen bestmöglich Geltung zu 
verschaffen.

Die wichtigste Nachricht an alle Piloten 
lautet: Niemand muss befürchten, sich 
durch eine Ereignismeldung einem 
OWi-Verfahren auszusetzen oder in  
einem OWi-Verfahren Nachteile zu er-
leiden. Deshalb können wir mit gutem 
Gewissen sagen: Melden Sie jedes  
sicherheitsrelevante Ereignis!

Im BAF haben wir eine strikte Trennung 
zwischen dem Bereich vorgenommen, 
der Ereignismeldungen bearbeitet, und 

vorliegenden Sachverhalt ab und kann, 
insbesondere bei luftverkehrsrechtlichen 
Verstößen, nur im Wege einer Einzelfall
entscheidung beurteilt werden. Einen 
Bußgeldkatalog, wie dieser beispielswei-
se im Straßenverkehr angewandt wird, 
gibt es hier nicht. Das würde im Luftver-
kehr auch keinen Sinn ergeben, da jedes 
Fluggeschehen von einer Vielzahl von 
Einzelfaktoren abhängt: Flugerfahrung 
des PIC, Flugwetter, Windverhältnisse, 
Thermik, Verkehrssituation etc.

Im Schnitt belaufen sich die verhängten 
Bußgelder auf 400 bis 500 Euro. Hierbei 
gilt: Je schwerwiegender der Verstoß 
und die hierdurch gegebenenfalls be-
wirkte Gefährdung, desto höher die 
Geldbuße. Allerdings haben in den ver-
gangenen fünf Jahren die Anzahl der 
Verfahrenseinstellungen sowie Verwar-
nungen – zumeist mit 50 Euro Verwar-
nungsgeld – zusammen über 50 Prozent 
der Verfahrensabschlüsse ausgemacht.

Von „Geldbußen nach Gutsherrenart“ 
kann also keine Rede sein. Vielmehr 
nimmt das BAF seine Aufgaben im 
OWi-Bereich mit sehr viel Augenmaß 
und einem hohen Grad an fachlicher  
Expertise wahr, was auch zunehmend 
von Vereinigungen und Verbänden im 
Bereich des Luftverkehrs wie zum Bei-
spiel der Vereinigung Cockpit so gesehen 
wird.

 Stimmt es, dass es nicht im Er-
messen eines Fluglotsen liegt, ob er 
eine Luftraumverletzung, zum Bei-
spiel einen kurzen, „harmlosen“  
Einflug in einen Luftraum C ohne 

auf einem Flugplatz, der das unerlaubte 
Eindringen eines Flugzeugs, Fahrzeugs 
oder einer Person in den Sicherheitsbe-
reich einer Fläche, welche für Starts und 
Landungen von Flugzeugen vorgesehen 
ist, beinhaltet). Betroffen sind fast aus-
schließlich Piloten des Motorfluges.

 Nun hört man oft, dass im BAF 
Bußgelder in saftiger Höhe „nach 
Gutsherrenart“ verhängt werden. 
Was entgegnen Sie auf diese Kritik?

Nach § 17 des Gesetzes über Ordnungs-
widrigkeiten (OWiG) sind die Bedeutung 
der Ordnungswidrigkeit und der Vor-
wurf, der den Täter trifft, sowie – mit 
zweitrangiger Relevanz – die wirtschaft
lichen Verhältnisse des Täters Grundla-
gen für die Zumessung der Geldbuße. 
Die Bedeutung einer Ordnungswidrigkeit 
ist an dem vom Gesetzgeber für jeden 
einzelnen Tatbestand festgelegten 
Höchstbetrag der möglichen Geldbuße 
abzulesen.

Dieser Höchstbetrag lautet bei Verstößen 
gegen die Luftverkehrs-Ordnung (Luft-
VO) bei fahrlässigem Handeln durchge-
hend auf 25.000 Euro, bei Verstößen 
gegen die EU-VO 923/2012 [SERA] auf 
15.000 Euro, und übersteigt damit we-
sentlich die Höchstandrohungen für die 
übrigen Verstöße gegen luftrechtliche 
Bestimmungen bzw. sonstige verkehrs-
rechtliche Bußgeldtatbestände. Man den-
ke beispielsweise an straßenverkehrs-
rechtliche Ordnungswidrigkeiten.

Der in § 17 OWiG genannte Vorwurf, der 
den Täter trifft, hängt naturgemäß vom 

Das Bundesaufsichtsamt für Flugsicherung (BAF) hat seinen Sitz im hessischen Langen
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Wir sind außerdem der Meinung, dass 
jede im Bereich Luftfahrt tätige Institu
tion, ergo auch der DAeC, als Multiplika-
tor auf die Luftverkehrsteilnehmer ein-
wirken kann, sich intensiv auf ihre Flüge 
vorzubereiten.

Allein damit könnte die Zahl der Ver-
stöße deutlich reduziert werden, denn 
fast immer sind es nicht Vorsatz oder 
Ablehnung von Regeln, sondern lücken-
hafte Flugvorbereitung und damit 
schlicht Unkenntnis zum Beispiel über 
Luftraumstrukturen und Flugverfahren, 
die zu Verstößen führen.

Text: DAeC
Fotos: BAF

Verstoß gegen ein Abflugverfahren an-
gezeigt hat. Dann führt eine etwaige  
Ereignismeldung des Piloten nicht dazu, 
dass das OWi-Verfahren nicht durchge-
führt werden würde.

 Sicher hat auch das BAF großes 
Interesse daran, die Anzahl der Ver-
stöße nachhaltig zu senken. Was tun 
Sie dafür?

Ein wichtiger Schwerpunkt unserer Arbeit 
sind Aufklärungsmaßnahmen, um präven-
tiv zu wirken. Dazu zählen Vorträge bei 
Luftfahrtmessen, Pilotentagen, Flieger-
abenden in Vereinen etc., die Erstellung 
und Verbreitung von Druckwerken, zum 
Beispiel der Flyer „Luftraumverletzungen 
sind vermeidbar“, sowie die Mitwirkung 
an Awareness-Kampagnen von Flugsiche-
rungsorganisationen.

dem Bereich, der für Ordnungswidrig
keiten zuständig ist. Damit stellen wir  
sicher, dass Ereignismeldungen nicht in 
OWi-Verfahren genutzt werden. Eine  
Ereignismeldung als solche führt also, 
außer in krassen Ausnahmefällen wie bei 
Vorsatz u. ä., niemals zur Einleitung eines 
OWi-Verfahrens. Dies gilt übrigens für 
alle Meldungen, egal ob sie an das BAF, 
das LBA oder an die BFU gerichtet sind, 
und sogar für Meldungen an den DAVVL 
wegen Vogelschlägen oder an die APEG 
bei gefährlichen Annäherungen.

Zur Wahrheit gehört allerdings auch, 
dass die Abgabe einer Ereignismeldung 
nicht vor der Sanktionierung schützt, 
wenn das entsprechende Verfahren auf-
grund anderweitiger Erkenntnisse einge-
leitet worden ist, zum Beispiel, weil ein 
von Fluglärm genervter Anwohner einen 

NEU DABEI: 
PRÜFERZUWACHS IM BWLV-TECHNISCHEN BETRIEB
Seit kurzem ist für den Technischen Betrieb des BWLV ein weiterer Prüfer (als ARS- und CS-Personal) für Segelflugzeuge und  
Motorsegler tätig: Jelmer Wassenaar, 76646 Bruchsal, berechtigt für Metall-, FVK-, Gemischt- und Holzbauweise.

Text: Matthias Birkhold

BITTE BEACHTEN: 

TECHNISCHE MITTEILUNG FÜR FALLSCHIRME
Die Firma Fallschirm Mertens OHG hat am 7. Juni 2024 das 
Service-Bulletin SB 24-007 veröffentlicht.

Dieses lautet wie folgt: 
Auslösepin, gebogen P/N 9027709, Aufziehleine P/N 902800
Für Rettungsfallschirm	 Baumuster 12-82/23 R I
	 LBA-Geräte-Nr.
	 EASA 210.10025541 REV.A

1. Anlass
Überprüfung der Schnittkanten und Lötstellen des Auslösepin 
P/N 902779

2. Prüfung
Termin: 	 nächste Jahresnachprüfung

3. Prüfung durch:
	 – den Hersteller
	 – �durch zertifiziertes  

fallschirmtechnisches Personal
	 – anderes ausländisches Äquivalent

Als zertifiziertes fallschirmtechnisches Personal gilt, wer als  
berechtigtes Personal vom Hersteller qualifiziert und gelistet 
wurde. 

4. Behebung
Sollten bei der Prüfung am Auslösepin P/N 902779 scharfkantige 
Schnittkanten oder unsaubere Lötstellen festgestellt werden, so 
ist die Aufziehleine P/N 902800 mit dem Betriebs- und Pack-
nachweis des Fallschirmes ins Werk zu senden. Im Werk werden 
die beanstandeten Pins P/N 902779 gegen die Ausführung  
P/N 902780 (Lasergeschnitten) ausgetauscht.

5. Bescheinigung
Der Austausch der Pins wird im Betriebs- und Packnachweis  
dokumentiert

6. Bezugsquelle
Fallschirm Mertens OHG, Am Roten Berge 8, D-58762 Altena
www.fallschirm.de; Heinrich.Mertens@fallschirm.de

Text: red.

http://www.fallschirm.de
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Alle Piloten können offene Augen und Ohren für den 
technischen Zustand älterer Flugzeuge haben. Dr. Günther 
Schöffner erklärt, worauf es bei der Wartung und Pflege 
von Oldtimern ankommt. 

Was denn, unser Flugzeug ist schon ein Oldtimer?

Autos können offiziell ab einem Alter von 30 Jahren ein Old
timerkennzeichen beantragen. Wenn es danach geht, sind viele 
E-Maschinen bereits Oldtimer. Nicht wenige Vereinsflugzeuge 
stammen noch aus der Zeit vor 1986, da die amerikanischen 
Produzenten von Kleinflugzeugen von 1986 bis 1993 wegen 
des in diesem Zeitraum verschärften Produkthaftungsgesetzes 
nur wenige Flugzeuge herstellten. In den Hangars findet man 
noch zahlreiche Arbeitspferde wie die 172er und die 152er von 
Cessna oder Muster wie die PA22 oder PA28 von Piper, die  
bereits fünf oder sechs Jahrzehnte aktiven Flugdienst auf dem 
Buckel haben. 

Ohne ausreichende Wartung und Pflege halten alte Maschinen, 
von denen viele auch noch für die Schulung verwendet werden, 
eine solch lange Zeit aber nicht durch. Ab einem gewissen Alter 
brauchen diese Flugzeuge etwas mehr Pflege und Aufmerksam-
keit, da an vielen ihrer Komponenten der Zahn der Zeit seine 
Spuren hinterlässt. 

Korrosion setzt den Metallen zu und bei Aluminium und ande-
ren Nicht-Eisen-Metallen muss man ein besonderes Auge auf 
Material-Ermüdung haben. In Kunststoffen laufen chemische 
und physikalische Alterungsprozesse ab, die irgendwann zum 
Bruch führen können. Die Notwendigkeit für erhöhte Aufmerk-
samkeit tritt schleichend und zu keinem festen Zeitpunkt ein. 
Das ist wie beim Menschen von den individuellen Umständen 
und der Vorgeschichte abhängig.

Ein Oldie braucht mehr „Nachsicht“

Mit zunehmendem Alter eines Flugzeugs können – zusätzlich 
zu den normalen jährlichen „Nachschauen“, sprich den frühe-
ren Jahresnachprüfungen bzw. den heutigen Annuals und den 
50-/100-Stunden-Kontrollen – auch Sonderinspektionen not-
wendig werden. Diese dienen dazu, Schäden aufzudecken, die 
mit der Zeit durch langen Stillstand, intensiven Flugbetrieb, die 
Abstellung im Freien oder schlechte Wartung entstanden sein 
können.

Zwar ist diesbezüglich jeder Flugzeugtyp spezifisch, doch haben 
sich aus der Erfahrung eine Reihe von Inspektionen herauskris-
tallisiert, die bei den meisten Flugzeugen der Allgemeinen Luft-
fahrt Anwendung finden können. Diese betreffen die Systeme 
und die Strukturen. 

Jeder „einfache“ Pilot kann zu solch zusätzlichen Inspektionen 
(„Nach-Sicht“) beitragen und ähnlich wie bei einer Vorflug

OLDIES BUT GOLDIES

ALTE MASCHINEN  
BRAUCHEN ETWAS MEHR 
AUFMERKSAMKEITLeitwerk: 

•  Nieten
•  Ruderschlitze
•  Dellen
•  Scharniere
• � Schrauben- 

sicherungen
•  Trimmung
•  Kratzer
•  Dichtleisten

Beech 33, Baujahr 1963:

Fahrwerk: 
•  Nieten
•  Schmiernippel
•  Streben
•  Schrauben
•  Leitungen

Motorraum: 
•  Kabel
•  Schläuche
•  Nieten
•  Scharniere
•  Schrauben
•  Dichtungen
•  Kanten
•  Baffles (Dichtleisten)
•  Öl- und Spritlecks
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Kunststoffe und Holz

Es gibt noch viele andere aktive Muster, die ebenfalls seit über 
50 Jahren im Flugbetrieb sind. Darunter sind auch zahlreiche 
Piper Cub PA18 oder Tri Pacer PA22. Diese Muster haben keine 
Metallhaut, sondern bespannte Oberflächen. Hier ist auf even-
tuell ausgefranste Stellen, Risse oder gar Löcher zu achten. 

Bei allen Mustern ist auch ein besonderes Augenmerk auf 
Kunststoffteile zu haben, ob sie Risse aufweisen oder gar „zer-
bröselt“ sind. Gealterter Kunststoff ist häufig an gelblich-brau-
nen Verfärbungen erkennbar. Brüche an faserverstärkten Kunst-
stoffen sind hingegen nicht so leicht zu erkennen. Vor allem 
sind Schäden unter einer GFK-Haut (zum Beispiel Grob G 115), 
die durch „Rempler“ entstanden sind, im Gegensatz zu Metall-
flugzeugen kaum festzustellen. 

Auch bei Holzkonstruktionen (zum Beispiel Jodel, Robin) sind 
ähnlich wie bei Kompositwerkstoffen im Gegensatz zu Metallen 
Ermüdungserscheinungen nicht so einfach zu identifizieren.

Schuster, bleib bei deinen Leisten

Natürlich sollte jeder Pilot nur so weit gehen, wie seine techni-
sche Expertise reicht. Das rät auch die FAA den Eigentümern 
von Flugzeugen für Inspektionstätigkeiten: Finger weg von Ins-
pektionen, zu denen man die nötige Fachkenntnis nicht hat! 

Manchmal kann man beginnenden Verschleiß aber auch hören, 
wenn‘s eben stärker klappert als früher. Kann man das Problem 
als Pilot nicht identifizieren, gilt nur eines: Motor- oder Zellen-
wart informieren und nicht die Maschine einfach nur in den 
Hangar stellen. Jeder Hinweis auf altersbedingte Schäden ist 
wichtig, um diese rechtzeitig abzustellen, bevor etwas passiert. 
Das hilft, diese Maschinen noch lange im Betrieb zu halten. 

Text und Fotos: Dr. Günther Schöffner
Mit freundlicher Genehmigung des Magazins LuftSport

kontrolle nach folgenden Punkten an Fahrwerk, Flügeln, Rudern, 
Leitwerk, Motorraum, Propeller, Zelle, Antennen oder Kraft-
stoffsystem sehen:

Korrosion, Risse, Undichtigkeiten, Zustand von Schläuchen, fester 
Sitz von Schrauben und Verbindungen, Integrität von Schrau-
ben- und Verbindungssicherungen, Stabilität und Festigkeit von 
Scharnieren und Befestigungen an Rudern, Klappen und Türen, 
sonstige Ermüdungserscheinungen von Metallen, Kunststoffen, 
Gummis und Dichtungen, Integrität von Zelle, Leitwerk und  
Flügeln (Dellen, Kratzer, Löcher, Risse).

Das hört sich banal an, ist aber in der Praxis anspruchsvoller als 
man denkt. Man muss ein Auge dafür entwickeln, wo man  
hinsehen muss, wie man Defekte erkennt und wie man ent-
scheidet, was noch akzeptabel ist und was in die Reparatur 
muss. Um das zu üben, ist die Unterstützung des technischen 
Personals im Verein (Warte, Werkstattleiter) äußerst hilfreich. 
Diese sollten die neuen „Kontrolleure“ dabei nicht als Konkur-
renz, sondern als Erweiterung der technischen Gesamtexpertise 
im Verein sehen. Denn viele Augen sehen ja bekanntlich mehr 
als zwei.

Learning by Watching and Doing

Die bei Flugzeugen gängigen Inspektionsmethoden sind meist 
nicht jedem Piloten oder Vereinsmitglied geläufig. Zudem  
dürfen diese ohne technische Zusatzausbildung als Motor- oder 
Zellenwart viele dieser Techniken gar nicht anwenden, weil 
dazu an den Flugzeugen oft geschraubt werden muss. 

Dennoch können Piloten abhängig von ihrem technischen  
Wissen doch die eine oder andere dieser Zusatzinspektionen 
durchführen. Wir haben dies beispielhaft an zwei Oldies ge-
macht: Einer Mooney M20E (s. Bild unten) aus dem Jahre 1964 
und einer Beech 33 (s. Bilder links) aus dem Jahr 1963. Beide 
Maschinen sind nach wie vor im Langstreckeneinsatz und wer-
den jährlich um die 100 Stunden geflogen. Worauf Piloten in 
solch vereinfachten „Altersinspektionen“ ein Augenmerk haben 
sollten, ist in den Bildern beispielhaft dargestellt.

Zelle: 
•  Nieten
•  Dichtungen
•  Lackierung
•  Kanten,
•  Dellen
•  Kratzer
•  Verfärbungen
•  Löcher
•  Risse
•  Übergänge

Flügel: 
•  Kanten
•  Scharniere
•  Befestigungen
•  Sicherungen
•  Kratzer
•  Löcher
•  Dellen
•  Dichtungen
•  Übergänge

Mooney M20E, Baujahr 1964:

Antennen: 
Befestigung, Zustand, Korrosion, Dichtungen
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In diesem Teil unserer Serie „Tipps und 
Tricks aus der Instandhaltungskiste“ 
berichtet der Autor Jörg Henkel-Ernst 
darüber, wie man Problemen bei der 
Primerpumpe zu Leibe rücken kann. 
Wie immer gilt: Diese Tipps dürfen 
ausschließlich analog der gültigen 
Vorschriften umgesetzt werden.

In vielen unserer Flugzeuge mit Vergaser-
motoren wird eine Primerpumpe be-
nutzt, um das Gemisch für den Kaltstart 
anzureichern. Die Primerpumpe besteht 

aus einem beweglichen Kolben, der zum 
Pumpengehäuse hin mit zwei O-Ringen 
abgedichtet ist. Weiterhin befinden sich 
am Ende des Pumpengehäuses zwei feder-
belastete Kugelventile, die die Förder-
richtung bestimmen.

Die Primerpumpe ist wartungsfrei, trotz-
dem können gelegentlich Probleme  
auftreten. Störungen wie zum Beispiel 
Schwergängigkeit, Leckagen etc. lassen 
sich in der Regel mit einfachen Mitteln 
beheben. Im Fachhandel steht hierzu ein 

Primer Overhaul Kit mit der Teilenummer 
05-03637 zur Verfügung. Es enthält die 
erforderlichen O-Ringe sowie – ganz 
wichtig – ein benzinfestes Schmiermittel 
und auch eine genaue Arbeitsanleitung. 

Leider sind die mitgelieferten O-Ringe 
nur bedingt MoGas-tauglich, im Lauf der 
Zeit quellen sie etwas auf, der Primer 
wird dann etwas schwergängiger. Es 
wird daher empfohlen, Gängigkeit und 
Dichtheit der Primerpumpe bei jeder 
100-Stunden-Kontrolle zu prüfen und 
gegebenenfalls die O-Ringe zu erneuern.

Noch ein kleiner Tipp: ein schwergängiger 
Primer kann auch durch eine Blockade 
(Abknicken, Schmutzpartikel) der zum 
Ansaugsystem führenden Leitung verur-
sacht werden – ebenso auch durch ein 
korrodiertes festsitzendes Kugelventil.

Text und Fotos: Jörg Henkel-Ernst/red.

In loser Folge erscheint die Serie 
„Tipps und Tricks aus der Instand-
haltungskiste“ in den kommen-
den adler-Ausgaben. Sie haben 
Fragen oder Anregungen zum 
Thema für den Autor Jörg 
Henkel-Ernst? Dann schreiben 
Sie uns an adler@bwlv.de, wir 
leiten diese gerne weiter.

TECHNIK-SERIE IM ADLER: TIPPS UND TRICKS AUS DER INSTANDHALTUNGSKISTE (9)

PROBLEME MIT DER PRIMERPUMPE

Die Primerpumpe 
kann relativ einfach 
in Schuss gehalten 
werden – aber sie 
erfordert gewisse 
Aufmerksamkeit

GUTE NEUIGKEITEN FÜR LUFTFAHRZEUGHALTER

TECHNISCHE HANDBÜCHER  
DES BWLV VERLÄNGERT
Die technischen Handbücher bilden 
die Grundlage für den Betrieb des 
technischen Bereichs des BWLV. Ohne 
die kombinierten Lufttüchtigkeits-
handbücher (CAE) wären der techni-
sche Betrieb sowie die Arbeit der 
rund 45 ehrenamtlichen Prüfer im 
BWLV nicht möglich. Hier gibt es 
gute Nachrichten: Beide Handbücher 
sind weiterhin gültig.

Der BWLV betreibt zwei technische Betrie-
be: Die LBA.CAO.9542 ist für nationale 
Luftfahrzeuge, auch Annex I (Oldtimer 
oder Einzelstücke) genannt, zuständig. 

Die DE.CAO.0003 hingegen betreut alle 
EASA-Luftfahrzeuge. Bereits 2022 wurde 
das Handbuch des EASA-Betriebs geneh-
migt und das Prüfpersonal entsprechend 
geschult. Beim nationalen Handbuch gab 
es bis dato keine Vorgaben des Luft-
fahrt-Bundesamtes (LBA) zur Gestaltung. 
Im März 2024 wurden die Handbücher 
allerdings von der LBA-Außenstelle Stutt-
gart auditiert und beanstandet. Dank der 
Unterstützung von Jutta Scholz, für die 
der BWLV sehr dankbar ist, konnten in 
den vergangenen Monaten alle Beanstan-
dungen bearbeitet und das nationale 
Handbuch finalisiert werden. Ende Juni 

schließlich wurden alle Änderungen durch 
das LBA genehmigt. Für die Luftfahrzeug-
halter bedeutet dies, dass der technische 
Betrieb des BWLV weiterhin Lufttüchtig-
keitsprüfungen (ARC) anbieten kann. Die 
neuen Handbücher werden bald auch  
auf der BWLV-Homepage als Download 
verfügbar sein.

Text: BWLV
Foto: Pixabay
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Am 22. Juni trafen sich die Mitglieds-
verbände des DAeC in Kassel zu  
einer außerordentlichen Hauptver-
sammlung, um den Reformprozess 
des Dachverbandes weiter voranzu-
bringen. Für den BWLV waren Vize-
präsident Matthias Seehuber und 
Geschäftsführer Klaus Michael Hall-
mayer vor Ort.

Mit mehr als zwei Dritteln der Stimmen 
haben sich die Mitglieder für ein von  
der Strukturkommission vorgeschlage-
nes Modell ausgesprochen, das auf den 
bewährten Strukturen der derzeitigen 
Organisationsstruktur aufbaut, diese je-
doch ergänzt um Regelungen, die den 
unterschiedlichen Bedürfnissen aktueller 
und zukünftiger Mitglieder entgegen-
kommen.

Folgende Beschlüsse werden zeitnah 
umgesetzt:

•	Der bisher erhobene, variable Basis
beitrag wird durch einen für alle 
ordentlichen Mitglieder einheitlichen 
Dachbeitrag ersetzt. Der bisher 
erhobene Fachbeitrag entfällt ersatz-
los. Auf diesem Wege sollen Beitrags-

unterschiede zwischen Mono-  
und Multi-Luftsportverbänden 
ausgeglichen werden. Die Summe  
aus bisherigem Basis- und Fachbeitrag 
entspricht bis auf Weiteres der 
Summe des ab 1. Januar 2025 zu 
zahlenden Dachbeitrags.

•	Der Haushalt des DAeC aus dem 
Dachbeitrag soll eine Größenordnung 
von 900.000 Euro haben. Dadurch 
wird Planungssicherheit für Stellen 
und langfristige Projekte hergestellt.

•	Der Beitrag für assoziierte Mitglieder 
soll 2,50 Euro betragen. Dadurch wird 
eine Mitgliedschaft auch für in 
zentralen Prozessen autark agierende 
Verbände attraktiv, die jedoch auf 
politischer Ebene und im internationa-
len Sportgeschehen von den Struktu-
ren des DAeC profitieren möchten.

•	Kooperationen mit Verbänden und 
Spezialisten werden ermöglicht und 
intensiviert.

•	Die Funktion des Generalsekretärs 
bleibt erhalten. Die Stelle kann somit 
nun neu besetzt werden.

Der Vorstand des DAeC wurde damit be-
auftragt, alle notwendigen Änderungen 
in die Satzung des DAeC sowie die be-

troffenen Ordnungen einzuarbeiten. Diese 
Entwürfe sollen möglichst frühzeitig  
vorliegen und zur Diskussion gestellt 
werden, damit bei der ordentlichen 
Hauptversammlung am 30. November in 
Saarbrücken über die Satzungsänderun-
gen entschieden werden kann.

Text: Vorstand DAeC/red.
Foto: DAeC

DAEC-NEWS

AUSSERORDENTLICHE HAUPTVERSAMMLUNG

REFORMPROZESS DES DAEC BESTÄTIGT

Bei der außerordentlichen Hauptversammlung des DAeC in Kassel waren auch BWLV-Vizepräsident Matthias Seehuber (vorn links) und 
BWLV-Geschäftsführer Klaus Michael Hallmayer (2. v. l.) vor Ort

Der DAeC-Vorstand (v. l.): Kjell Buchholtz 
(Vizepräsident Jugend), Dr. Ralf Hubo 
(Vizepräsident Regionen), DAeC-Präsident 
Claus Cordes, Rudi Baucke (Vizepräsident 
Finanzen)
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Nationale Luftsportverbände disku-
tierten Herausforderungen durch  
Belange des Umweltschutzes, der 
Kommerzialisierung des Sportes 
und der Luftraumnutzung.

Am 21. und 22. Mai trafen sich Vertreter 
zahlreicher nationaler Luftsportverbände 
mit dem Vorstand der FAI im Haus des 
Sports in Lausanne. Für den DAeC nah-
men Präsident Claus Cordes und Vize-
präsident Rudolf Baucke an den zum Teil 
sehr engagiert geführten Diskussionen 
teil. 

Dabei wurde von vielen Teilnehmern be-
mängelt, dass die FAI nicht hinreichend 

auf die mittel- und langfristigen Heraus-
forderungen vorbereitet ist, denen sich 
der Luftsport gegenübergestellt sieht. In 
einigen Ländern wirken weitreichende 
Forderungen des Umweltschutzes be-
standsgefährdend, während in anderen 
eine fortschreitende Kommerzialisierung 
des Sportes und auch der Luftraumnut-
zung zu beklagen ist. Aus den Reihen 
einiger Mitgliedsverbände wurde der Ruf 
nach einer intensiveren Arbeit in diesen 
Themenbereichen deutlich vorgetragen. 

Die Diskussion über Mitgliedsbeiträge 
und die damit zusammenhängenden 
Stimmrechte bei der FAI-Generalkonfe-
renz hingegen erinnerten sehr stark an 

die hoffentlich bald abgeschlossene  
Phase im DAeC. Auch die Notwendig-
keit, sich nicht nur auf den Spitzensport 
zu fokussieren, sondern sich intensiver 
um den Breitensport als Grundvorausset-
zung für den Spitzensport zu sorgen, 
wurde von den Mitgliedsverbänden  
gegenüber den Kommissionen deutlich 
betont.

Die nächste Generalkonferenz findet im 
November in Riad (Saudi-Arabien) statt. 
Zur Auswahl dieses Ortes gibt es aller-
dings auch sehr unterschiedliche Stand-
punkte. 

Text: Claus Cordes, DAeC-Präsident

KONTROVERSE DISKUSSIONEN 

ARBEITSTREFFEN MIT FAI-VORSTAND

BWLV-AUFFRISCHUNGSSCHULUNGEN FÜR LEHRBERECHTIGTE

(B) FLUGLEHRER-AUFFRISCHUNGSSCHULUNGEN 
OKTOBER 2024 (ONLINE) 
Der BWLV bietet Fluglehrern die Möglich-
keit, im Rahmen einer Videokonferenz 
online die gesetzlich vorgeschriebene 
Fortbildungsveranstaltung zu absolvieren.

Termin: Freitag/Samstag, 11./12. Okto-
ber 2024, jeweils ca. 9 bis 17 Uhr

Ablauf der Teilnahme:
Wie gewohnt erhalten Sie zwei bis drei 
Tage vor der Veranstaltung einen Zu-
gangslink übermittelt.

Anmeldung:
Das Angebot dieser Auffrischungsschu-
lung gibt dem Teilnehmer die Möglich-
keit, die für ihn und seine Lehrberechti-
gung passende(n) Veranstaltung(en) zu 
finden und zu wählen. Daher ist es not-
wendig, die Informationen dazu, wie sie 
auf der BWLV-Homepage (www.bwlv.de 
 Aus- und Weiterbildung  Fluglehrer-
aus- und Weiterbildung  Auffri-
schungsschulung für Lehrberechtigte) zu 
finden sind, vor der Anmeldung genau 
zu lesen.

Die Anmeldefrist endet am 6. Okto-
ber 2024.

Anmeldung über „Vereinsflieger.de“:
Alle Teilnehmer, die Zugang zum 
Online-Vereinsverwaltungssystem 
„Vereinsflieger.de“ haben, wer-
den dringend gebeten, ihre An-
meldung schnell und einfach im 
Vereinsflieger.de zu tätigen. Ein 
zusätzliches Anmeldeformular ist 
hier nicht erforderlich. Eine aus-
führliche Erklärung mit Hinweisen 
zur Anmeldung im Vereinsflieger.de 
finden Sie online unter www.bwlv.de. 

Anmeldung für Teilnehmer ohne Zugang 
zum „Vereinsflieger.de“: 
Teilnehmer ohne Zugang zu Vereinsflie-
ger.de informieren sich bitte online unter 
www.bwlv.de über die Anmeldemodali-
täten. Auch ein Anmeldeformular steht 
dort zum Download zur Verfügung. Das 
vollständig ausgefüllte und unterschrie-
bene Formular senden Sie bitte per 
E-Mail an heuberger@bwlv.de. 

(B) Die hier beschriebenen Auffrischungs-
schulungen fallen unter die Regelungen 
des Bildungszeitgesetzes (BzG). Hierzu 
kann unter bestimmten Voraussetzun-
gen beim Arbeitgeber eine Freistellung 

beantragt werden. Bitte hierzu die lange 
Vorlaufzeit beachten! Alle Infos hierzu 
gibt es unter www.bwlv.de ( Verband/
Service  Unser Verband  Bezahlter 
„Bildungsurlaub“). 

Folgender weiterer Termin ist in Planung 
(kann derzeit noch nicht gebucht wer-
den): 7./8. März 2025: Auffrischungs-
schulung für Lehrberechtigte.

Text: Bernd Heuberger, Leiter Referat 
Aus- und Weiterbildung, Flugsicherheit, 

Sport/Wettbewerbe

http://www.bwlv.de
http://Vereinsflieger.de
http://Vereinsflieger.de
http://www.bwlv.de
http://Vereinsflieger.de
http://Vereinsflieger.de
http://Vereinsflieger.de
http://www.bwlv.de
http://www.bwlv.de


der adler  08/2024 BWLV-Mitte i lungen  45

BWLV-TERMINSERVICE 2024� (Alle Angaben ohne Gewähr)

von	 bis	 Sp.	 Maßnahme	 Ort

26.07.24	 03.08.24	 SF	 55. Klippeneck-Segelflug-Wettbewerb – Info: www.klippeneck-wb.de	 Klippeneck
27.07.24	 08.08.24	 MF	 PPL(A) Teil FCL Vollzeitkurs, täglich 9–16.30 Uhr – Info: www.motorflugschule.info	 BWLV-Motorflugschule Hahnweide
29.07.24	 04.08.24	 SF	 DAeC-Streckenflug-Camp für Trainer – Info: https://segelflug.aero	 Segelflugschule Oerlinghausen
31.07.24	 09.08.24	 SF	 Segelflug-DM Frauen u. Quali-Meisterschaft – Info: https://segelflug.aero/	 Flugplatz Lachen-Speyerdorf
31.07.24	 10.08.24	 SF	 WM Segelkunstflug Oschatz – Info: www.wgac2024.de 	 Flugplatz Oschatz (EDOQ)/Sachsen
03.08.24	 10.08.24	 SF	 Junioren-Quali-Meisterschaft zur DM – Info: https://segelflug.aero/	 Flugplatz Grabenstetten
03.08.24	 17.08.24	 SF	 Segelflug-EM (Standard-, Club- u. 15m-Klasse) – Info: https://segelflug.aero/	 Tschechien
05.08.24	 10.08.24	 MD 	 Junioren-WM F1ABP – Info: www.modellflugimdaec.de	 Prilep/Nordmazedonien
10.08.24	 11.08.24	 FS	 Notabsprung-Lehrgang für Piloten – Info: heuberger@bwlv.de	 Flugplatz Tannheim (EDMT)
10.08.24	 16.08.24	 LJ	 Leibertinger Jugendvergleichsfliegen – Info: www.flugplatz-leibertingen.de	 Flugplatz Leibertingen
11.08.24	 24.08.24	 LJ	 Multiplikatoren-Lehrgang Alpenflugeinweisung – Info: www.luftsportjugend.com	 St. Auban/Frankreich
14.08.24	 01.09.24	 SF	 Segelflug-WM (18m-, Doppelsitzer- u. Offene Klasse) – Info: https://segelflug.aero/	 Uvalde/USA
16.08.24	 25.08.24	 LJ	 BWLV-Segelflug-Jugendlager Sinsheim – Info: www.bwlv.de	 Flugplatz Sinsheim
17.08.24	 18.08.24	 A	 Fliegerfest Pleidelsheim – Info: https://segelflug-pleidelsheim.de	 Flugplatz Pleidelsheim
17.08.24	 18.08.24	 A	 Flugplatzfest Ellwangen – Info: www.fliegergruppe-ellwangen.de	 Flugplatz Ellwangen (EDPY)
17.08.24	 25.08.24	 LJ	 BWLV-Streckenflug-Jugendlager (StreLa) – Info: www.bwlv.de	 Klippeneck
19.08.24		  MD	 F1E-Europameisterschaft – Info: www.modellflugimdaec.de	 Rana/Tschechien
24.08.24	 25.08.24	 A	 Flugtage Donzdorf; Sa ab 11 Uhr, So ab 10 Uhr – Info: www.fliegergruppe-donzdorf.de	Flugplatz Donzdorf-Messelberg (EDPM)
25.08.24		  A	 Flugplatzfest Müllheim – Info: https://luftsport-muellheim.de	 Flugplatz Müllheim
25.08.24		  A	 Flugplatzfest mit Fly-In Erbach – Info: www.lsverbach.de	 Flugplatz Erbach/Donau (EDNE)
30.08.24	 31.08.24	 MF	 Flugrallye Rund um Berlin –  Info: www.navigationsflug.de	 SLP Neuhardenberg (EDON)
30.08.24	 01.09.24	 MF	 LVB-Fly-In – Info: www.lvbayern.de	 Flugplatz Burg Feuerstein (EDQE)
31.08.24	 01.09.24	 A	 Flugplatzfest 70 Jahre Flugplatz Elchingen, jeweils 10-18 Uhr – Info: www.lsr-aalen.de	 Flugplatz Aalen-Elchingen (EDPA)
01.09.24		  A	 Fly-In und Flugplatzhock Blaubeuren, 10–18 Uhr – Info: www.flgblaubeuren.de	 Flugplatz Blaubeuren (EDMC)
01.09.24	 08.09.24	 SF	 Oldtimer-Segelflugzeugtreffen Weißenhorn – Info: mario.selss@kabelmail.de	 Flugplatz Weißenhorn (EDNW)/BY
02.09.24	 08.09.24	 MD	 Freundschaftsfliegen und GliderExpo – Info: www.fliegergruppehuelben.de	 Hülben
02.09.24	 13.09.24	 SF	 (B) Praktischer Lehrgang, Segelfluglehrer-Ausbildung – Info: oelschlaeger@bwlv.de	 Bildungsstätte Klippeneck
06.09.24	 08.09.24	 MD	 DM F1 – Info: www.modellflugimdaec.de	 Manching (BY)
06.09.24	 08.09.24	 MF	 Niedersachsenrallye – Info: www.navigationsflug.de	 N.N.
06.09.24	 14.09.24	 SF	 Oldtimer-Segelflugtreffen Asiago – Info: www.lida.aero	 Flugplatz Asiago/Italien
07.09.24	 08.09.24	 A	 Flugplatzfest Esslingen, Sa. ab 11 Uhr, So ab 10 Uhr – Info: www.aero-club-esslingen.de	Flugplatz Esslingen-Jägerhaus
07.09.24	 08.09.24	 A	 Electrifly-In Switzerland – Info: www.electrifly-in.ch	 Bern Airport/Schweiz
07.09.24	 08.09.24	 A	 Flugplatzfest SSC Bad Waldsee-Reute – Info: www.fliegerwaldsee.de	 Flugplatz Bad Waldsee-Reute (EDMZ)
08.09.24		  A	 Flugplatzfest Laichingen – Info: https://fsv.lai.de	 Flugplatz Laichingen (EDPJ)
08.09.24		  A	 Flugplatzfest Schwenningen, 10–18 Uhr – Info: www.sfg-schwenningen.de	 Flugplatz Schwenningen (EDTS)
12.09.24	 15.09.24	 UL	 DM Ultraleichtflug – Info: https://ultraleichtflug.blogspot.com	 Flugplatz Bad Saulgau (EDTU)
12.09.24	 22.09.24	 FB	 Gordon-Bennett-Rennen (Gasballon-WM) – Info: https://gordonbennett2024.de	 Münster
14.09.24	 15.09.24	 A	 Flugplatzfest Mühlacker – Info: www.fsc-muehlacker.de	 Segelfluggelände Hangensteiner Hof
14.09.24	 23.11.24	 MF	 PPL(A) Teil FCL Wochenendkurs, Sa./So. 9–16.30 Uhr – Info: www.motorflugschule.info	 BWLV-Motorflugschule Hahnweide
20.09.24	 22.09.24	 FB	 39. Brigachtaler Modellballontreffen – Info: www.modellballoneboelling.de	 Brigachtal
23.09.24	 25.09.24	 UL	 BWLV-UL-Fluglehrer-Lehrgang – Info: www.bwlv.de	 Klippeneck
23.09.24	 27.09.24	 SF	 BWLV-Segelkunstflug-Lehrgang Blumberg – Info: www.bwlv.de	 Flugplatz Blumberg
26.09.24	 29.09.24	 T	 Motorenwart-Lehrgang ohne Männer – Info: www.lsvrp.de	 Flugplatz Bad Sobernheim
28.09.24	 29.09.24	 SF	 Walters DoSi-Wettbewerb – Info: vollacro@funflying.de	 Flugplatz Blumberg
28.09.24	 29.09.24	 MD	 F1-Rangliste und Hirschel-Pokal – Info: www.modellflugimdaec.de	 Manching (BY)
29.09.24	 05.10.24	 SF	 BWLV-Segelkunstflug-Lehrgang Hayingen – Info: Info: www.bwlv.de	 Flugplatz Hayingen
02.10.24	 05.10.24	 T	 (B) Motorenwart-Lehrgang M1 (Motorsegler u. UL) – Info: birkhold@bwlv.de	 Bildungsstätte Klippeneck
03.10.24		  MD	 Freiflug-Wettbewerb Poltringen – Info: www.fsv-herrenberg.de 	 Ammerbuch
05.10.24	 06.10.24	 A	 Drachenfest FSC Pforzheim und Straubenhardt – Info: https://fscpforzheim.jimdofree.com	Flugplatz Schwann-Conweiler
11.10.24	 12.10.24	 A	 (B) BWLV-Auffrischungsschulung f. Lehrberechtigte – Info: heuberger@bwlv.de	 online
11.10.24	 13.10.24	 FB	 Volksfestwettfahrt BSG Stuttgart – Info: www.ballonsportgruppe-stuttgart.de	 Stuttgart
12.10.24			   BZF II Sprechfunk Deutsch VFR – Info: www.motorflugschule.info	 BWLV-Motorflugschule Hahnweide
12.10.24		  MD	 Freiflug-Wettbewerb LSV-Roßfeld-Metzingen – Info: www.lsv-rossfeld.de	 Osterhofen
18.10.24	 20.10.24	 LJ	 Gummiseilstart-Wochenende – Info: www.bwlv.de	 Klippeneck
19.10.24	 20.10.24	 A	 Drachenfest Hülben – Info: www.fliegergruppehuelben.de	 Hülben
27.10.24	 31.10.24	 LJ	 (B) BWLV-Jugendleiter-Grundlehrgang – Info: www.bwlv.de	 Klippeneck
28.10.24	 02.11.24	 T	 (B) Zellenwart-Lehrgang (Holz- u. Gemischt-, FVK-Bauweise) – Info: birkhold@bwlv.de	 Bildungsstätte Klippeneck
31.10.24	 02.11.24	 LJ	 (B) BWLV-Jugendleiter-Fortbildungslehrgang – Info: www.bwlv.de	 Klippeneck
09.11.24		  MF	 BZF I Zusatz Sprechfunk Englisch VFR – Info: www.motorflugschule.info	 BWLV-Motorflugschule Hahnweide
10.11.24		  A	 BWLV-Mitgliederversammlung Stuttgart – Info: www.bwlv.de	 SSB-Veranstaltungszentrum Waldaupark
11.11.24	 16.11.24	 T	 (B) Werkstattleiter-Lehrgang WL1 (Holz- u. Gemischtbauweise) – Info: birkhold@bwlv.de	 Bildungsstätte Klippeneck
16.11.24	 17.11.24	 LS	 Workshop f. Luftsportlerinnen „Aus dem Cockpit ins Leben“ – Info: www.aeroclub-nrw.de	 Oerlinghausen
23.11.24		  T	 Tagung Technik, 9.30 Uhr – Info: birkhold@bwlv.de	 Aero Club Stuttgart
24.11.24		  MD	 Saalflug-LM – Info: www.modellflug-schorndorf.de	 Schorndorf
25.11.24	 30.11.24	 T	 (B) Zellenwart-Lehrgang (Holz- u. Gemischt-, FVK-Bauweise) – Info: birkhold@bwlv.de	 Bildungsstätte Klippeneck
30.11.24	 01.12.24	 T	 Fallschirmwart-Lehrgang (Teil 1) – Info: birkhold@bwlv.de	 Bildungsstätte Klippeneck
06.12.24	 08.12.24	 LJ	 BWLV-Gipfeltreffen der Luftsportjugend – Info: koch@bwlv.de	 Schuttertal
07.12.24	 08.12.24	 T	 Fallschirmwart-Lehrgang (Teil 2) – Info: birkhold@bwlv.de	 Bildungsstätte Klippeneck

Legende: �A = Allgemeine Veranstaltungen, FS = Fallschirmsport, FB = Freiballon, H = Hubschrauber, HG = Hängegleiten, M = Messe, MD = Modellflug, T = Technik 
MF = Motorflug, MS = Motorsegler, SF = Segelflug, UL = Ultraleichtfliegen, LJ = Luftsportjugend, PR = Öffentlichkeitsarbeit, LS = Luftsportlerinnen

Terminhinweise schicken Sie bitte rechtzeitig an buerkle@bwlv.de. Lehrgänge u. Fortbildungsmaßnahmen, die mit (B) gekennzeichnet sind, fallen unter die Regelung 
des Bildungszeitgesetzes (BzG). Das heißt, die Teilnehmer können hierfür unter bestimmten Voraussetzungen beim Arbeitgeber eine bezahlte Freistellung beantragen. 
Näheres hierzu auf der Homepage (www.bwlv.de  Verband/Service  Unser Verband  Bezahlter „Bildungsurlaub“) sowie unter www.bildungszeit-bw.de.  
Bitte beachten Sie die gesetzlichen Fristen – der Antrag auf Freistellung laut BzG muss mindestens neun Wochen vorher eingereicht werden!
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ABSCHIED

Die Akaflieg Tübingen trauert um ihr  
Ehrenmitglied Kaspar Bleisch, das am  
30. April 2024 im Alter von 84 Jahren 
verstorben ist.

Kaspar trat als Student der Anglistik und 
Germanistik im Jahr 1959 in die damals 
noch junge Akaflieg Tübingen ein. Diese 
hatte auf dem Übersberg endlich eine 
Heimat gefunden, aber sie besaß damals 
nur eine Mü13E und ein Grunau Baby. 
Um bessere Flugzeuge anschaffen zu 
können war es in der Akaflieg damals 

üblich, Spendenaktionen anzuleiern, 
was zu erstaunlichem Erfolg führte – 
heute kaum vorstellbar! Kaspar wirkte 
dabei eifrig mit. Als Kassierer organisier-
te er eine Beate-Uhse-Werbung auf der 
Tragfläche des neu erworbenen Bergfal-
ken – dies erregte noch für Jahre Heiter-
keit und Aufsehen. 

1966 wurde er Fluglehrer und unter-
stützte von da an den unvergessenen 
Eugen Wieser. Er schulte Generationen 
von Akafliegern in seinem eigenen Stil, 

Mit großer Betroffenheit haben die 
Konsul Hellmut Niethammer Stiftung 
und der Flugsportverein 1910 Karlsruhe 
die Nachricht vom Tode Gerhard Keuer-
lebers vernommen. Wir sind in tiefer 
Trauer und bestürzt, dass er sich von 
den Folgen einer Krankheit nicht mehr 
erholen konnte. 

Gerhard Keuerleber, der am 14. Juni 
2024 im Alter von 76 Jahren verstorben 
ist, begleitete seit 2009 als Mitglied des 
Stiftungsrats die Konsul Hellmut Niet-
hammer Stiftung – eine rechtsfähige ge-
meinnützige Stiftung zur Förderung des 
Luftsports. Dies umspannte im Rahmen 
der vielschichtigen Aufgaben des Ba-
den-Württembergischen Luftfahrtver-
bands die Förderung von Luftsportanla-
gen, der Luftsportjugend, von Schulen, 
technischen Einrichtungen und Ausbil-
dungslehrgängen, außerdem der Pflege 
fliegerischer Geschichte. 

Seine Empfehlungen fanden bei den 
Entscheidungen im Stiftungsrat immer 
Gehör.

Gerhard Keuerleber war zwischen 1970 
und 1973 bei der Landespolizeidirekti-
on in Karlsruhe tätig, bevor er an der 
Universität Heidelberg das Studium der 
Rechtswissenschaften aufnahm. Nach 
dem Referendariat in Karlsruhe folgte 
die Aufnahme der Tätigkeit als Rechts-
anwalt 1983. Nach zehn Jahren als 
Partner in der Sozietät Hemmer grün-
dete Gerhard Keuerleber 1993 die 
Kanzlei Keuerleber in Karlsruhe.

Als leidenschaftlicher Segelflieger nahm 
er an nationalen und internationalen 
Wettbewerben und Meisterschaften teil. 
1984 bis 1988 war er Mitglied in der 
Deutschen Segelflug-Nationalmannschaft 
und Mentor bei der Deutschen Sporthil-
fe. In Bitterwasser/Namibia erflog er mit 
1.019 Kilometer das FAI-Streckenflug-
Diplom (2001) und absolvierte einen 
1.008 Kilometer Streckenflug (2006). 

Seit 1963 war er Mitglied im Flugsport-
verein 1910 Karlsruhe, seit 1969 Se-
gelfluglehrer, später Fluglehrer in allen 
Sparten, sowie seit 1985 Prüfungsrat 
für Segelflieger und Motorsegler beim 
Regierungspräsidium Karlsruhe. Ger-
hard Keuerleber, seit 2019 Ehren
mitglied des FSV, hat die Bronzene, 
Silberne und Goldene Ehrennadel des 
BWLV erhalten, außerdem die Goldene 
Leistungsplakette für flugsportliche 

Höchstleistungen. Der DAeC hat ihm 
2020 die Goldene Ehrennadel für  
50 Jahre Segelfluglehrer verliehen (zu-
vor 1994 Ehrennadel Gold und 1984 
Silber). In seinem Flugbuch stehen ca. 
7.700 Gesamtstarts und ca. 5.100 Flug-
stunden.

Die Erinnerungen werden bleiben, sie 
können auch nicht durch den Tod  
ausgelöscht werden. Wir werden ihn 
schmerzlich vermissen – den Menschen 
Gerhard Keuerleber und sein besonde-
res Engagement. Wir werden sein  
Andenken immer in großem Respekt 
bewahren.

Text: Wolfgang Maier, Konsul Hellmut 
Niethammer Stiftung; Roland Helfer, 

Flugsportverein 1910 Karlsruhe
Foto: privat

NACHRUF FÜR GERHARD KEUERLEBER

Gerhard 
Keuerleber war 

nicht nur passio-
nierter Flieger, 
sondern auch 

engagierter 
Fluglehrer und 

Funktionär

Unvergessen als Ehrenmitglied der Akaflieg Tübingen:  
Kaspar Bleisch

TRAUER UM KASPAR BLEISCH
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Flug-Enthusiast 
und Vollblut- 
Meteorologe: 
Dr. Manfred 
Reiber 

TRAUER UM DR. MANFRED REIBER

Der BWLV und die Fliegergemeinschaft 
trauern um den bekannten Meteorolo-
gen und Autor Dr. Manfred Reiber, der 
am 17. Mai 2024 im Alter von 84 Jahren 
verstorben ist.

Manfred Reiber wurde 1939 in Leipzig 
geboren und machte dort 1957 sein  
Abitur. Schon früh faszinierte ihn die  
Fliegerei jedweder Art, seien es nun 
Flugmodelle oder die manntragende 
Fliegerei. Folgerichtig entschied sich 
Manfred Reiber für ein Studium des 
Flugzeugbaus in Kamenz; gefolgt von 
einem Studium der Meteorologie in 
Leipzig sowie der anschließenden Pro-
motion in Berlin. Von 1984 bis 1990 
war Dr. Reiber Direktor der Zentralen 
Wetterdienststelle Potsdam und zu-
gleich Stellvertreter des Direktors des 
Meteorologischen Dienstes der DDR.

Nach seiner Pensionierung begann der 
passionierte Flug-Enthusiast, seinen Traum 

intensiv zu leben: Er schrieb zahlreiche 
Bücher und mehr als 200 Artikel für 
Fachzeitschriften – unter anderem auch 
immer wieder für den adler –, betreute 
Segelflugwettbewerbe wie etwa den 
Hotzenwaldwettbewerb als verantwort
licher Meteorologe, und auch etliche  
Ballonwettbewerbe stellte er wetter- 
technisch sicher. Er führte überdies Lehr-
gänge für Flieger und Ballonfahrer  
durch, in denen er diese zu allen Fragen 
rund um die Themen Wetter und Sicher-
heit schulte.

Für zahlreiche Flugschüler waren seine 
Bücher und Veröffentlichungen ein wert-
volles Handwerkszeug bei der Vorberei-
tung zur Flugwetterprüfung.

In seinen letzten Jahren beschäftigte er 
sich intensiv mit dem Klimawandel – auch 
darüber verfasste er Artikel, zum Beispiel 
für die Lokal- und Regionalpresse an  
seinem Wohnort in Schopfheim.

Ein Professor aus Dr. Manfred Reibers 
Studienzeiten, mit dem er in Verbindung 
stand, bescheinigte ihm: „Er war ein 
Vollblut-Meteorologe, der bis zuletzt  
ununterbrochen gearbeitet hat. Schöne 
Beschreibungen kleinräumiger Vorgänge 
in der unteren Atmosphäre, die vor allem 
für die Sportfliegerei von Bedeutung 
sind, standen im Mittelpunkt.“

Sein Fliegerkamerad Werner Kramer von 
der LSG Hotzenwald gab ihm zum Ab-
schied folgende Worte mit: „Manfred 
war ein Glücksfall für uns Segelflieger. 
Als Meteorologe brachte er den Hotzen-
wald-Segelflugwettbewerb auf ein hohes 
Niveau und war bis zu seinem Tod im 
Hintergrund eine wichtige Hilfe für die 
Wettbewerbsleitung.“

Der BWLV und insbesondere die adler-
Redaktion erinnern mit großer Dankbar-
keit an einen Menschen, der sich nicht 
nur durch Fachkompetenz und wissen-
schaftliche Akribie auszeichnete und mit 
seinen Artikeln immer wieder den adler 
bereicherte, sondern der darüber hinaus 
in seiner wertschätzenden und freund
lichen Art stets ein überaus geschätzter 
Partner war.

Dr. Manfred Reiber hinterlässt seine Frau 
Annelies, seine erwachsenen Kinder Uwe 
Reiber und Kerstin Bensch sowie etliche 
Enkel und Urenkel. Ihnen allen wünscht 
der BWLV viel Kraft in der schweren Zeit 
der Trauer. Dr. Manfred Reibers Leben 
und Wirken bleiben unvergessen. 

Text: Simone Bürkle
Foto: privat

den man am besten wohl mit „rau, aber 
herzlich“ beschreiben kann. Nicht jeder 
kam damit klar.

Auch als Vorstand war er von 1963 bis 
1966 für den Verein sehr engagiert. Die 
Akaflieg wurde nun zunehmend leis-
tungsorientiert und förderte den Über-
landflug. Kaspar ging mit gutem Beispiel 
voran und besaß dazu bald eine eigene 
Standard Austria, später eine Libelle 
und schließlich einen Discus bT. 

Legendär waren im Fluglager auf dem 
Übersberg die Abende mit Kaspar am 

Lagerfeuer. Bis spät in die Nacht hinein 
konnte er Fliegergeschichten erzählen 
und Gedichte zum Besten geben. 

Seine Ferien verbrachte der Gymnasial-
lehrer bevorzugt beim Segelfliegen in 
Vinon und Blois in Frankreich, wobei 
etliche Male Mitglieder der Akaflieg  
dabei waren und von ihm unterwiesen 
wurden.

Mit seiner zweiten Ehefrau Katharina 
zog es ihn im Ruhestand nach Nord-
deutschland. Als Dank und Anerken-
nung für seine Verdienste um die 

Akaflieg wurde er beim Abschied 2004 
zum Ehrenmitglied ernannt. Im Norden 
flog er noch kurze Zeit mit seinem Dis-
cus bT, aber er vermisste wohl den 
Übersberg und die Akaflieg und häng-
te die Fliegerei sicher schweren Her-
zens an den Nagel. Gerne kam er noch 
zu einigen Ehemaligentreffen auf den 
Übersberg, um in Erinnerungen an alte 
Zeiten zu schwelgen.

Wir werden ihn in dankbarer Erinnerung 
behalten. 

Text und Foto: Andreas Geiger



LUFTSPORT IN BADEN-WÜRTTEMBERG
WIR SIND DER LUFTSPORT IM SÜDWESTEN

Die Faszination Luftsport hat viele Gesichter. Segelflug, Motorflug, UL-Sport, Ballonfahren, Modellflug, Gleit-
schirmfliegen, Fallschirmspringen, Kunstflug. Der BWLV ist die Heimat aller Luftsportler in Baden-Württemberg. 
Wir sind rund 11.000 aktive Mitglieder in etwa 200 Vereinen aus allen Sparten. 

Die Betreuung unserer Luftsportvereine und Mitglieder erfolgt direkt durch die BWLV-Geschäftsstelle in Stuttgart. 
Ansprechpartner für jedes Mitglied sind dort die hauptamtlichen Mitarbeiter, die alle auf langjährige Erfahrung 
und fundierte Kenntnisse der Materie zurückblicken können. Sie stehen den Mitgliedern und Interessenten gerne 
mit Rat und Tat zur Seite.

Alle Infos finden Sie auch direkt auf der Website des BWLV – oder Sie rufen an: 

BLEIBEN SIE AUF DEM LAUFENDEN UNTER:

www.bwlv.de

Referat:	 Ansprechpartner	 Telefon-Nr.	 E-Mail-Adresse
		  0711 22762-  0
Geschäftsführung	 Klaus Michael Hallmayer	 -  0	 hallmayer@bwlv.de
Haushalt/Finanzen	 Kathrin Keppler	 -21	 keppler@bwlv.de
Ausbildung/Flugsicherheit/Sport	 Bernd Heuberger	 -22	 heuberger@bwlv.de
Redaktion „der adler“/Presse- und
Öffentlichkeitsarbeit/Sport/Wettbewerbe	 Simone Bürkle	 -23	 buerkle@bwlv.de
Mitgliederverwaltung	 Petra März	 -24	 maerz@bwlv.de
Sekretariat/Verwaltung	 Marina Fromm	 -26	 fromm@bwlv.de
Luftfahrttechnischer-/EASA-Betrieb	 Matthias Birkhold	  -30	 birkhold@bwlv.de
	 Silvan Meckelnburg	 -25	 meckelnburg@bwlv.de

BADEN-WÜRTTEMBERGISCHER LUFTFAHRTVERBAND E.V.

Scharrstraße 10 · 70563 Stuttgart (Vaihingen) · Telefon: 0711 22762-0 · Telefax: 0711 22762-44

E-Mail: info@bwlv.de · Internet: www.bwlv.de

Nicht träumen! Fliegen!

TOP-TERMINE IM AUGUST 2024

Notabsprung-Lehrgang für Piloten 

10. – 11.08.2024	 Flugplatz Tannheim (EDTM) 
	 Infos: heuberger@bwlv.de

Leibertinger Jugendvergleichsfliegen 

10. – 16.08.2024	 Flugplatz Leibertingen  
	 Infos: www.flugplatz-leibertingen.de

BWLV-Segelflug-Jugendlager  

16. – 25.08.2024	 Flugplatz Sinsheim 
	 Infos: www.bwlv.de

Flugtage Donzdorf 

24. – 25.08.2024	 Flugplatz Donzdorf-Messelberg (EDPM)
	 Infos: www.fliegergruppe-donzdorf.de

Flugplatzfest 70 Jahre Flugplatz Elchingen 

31.08. – 01.09.2024	Flugplatz Aalen-Elchingen (EDPA) 
	 Infos: www.lsr-aalen.de

http://www.flugplatz-leibertingen.de
http://www.bwlv.de
http://www.fliegergruppe-donzdorf.de
http://www.lsr-aalen.de

